Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädle: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts; bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Ausgabe: 


NE 114. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſltage. 


Schriſllellung und Geſchäftsllele: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Sonnabend den 17. Mai 1902. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


— —— — 


reſſe. 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XX. Jahrg. 


Die Krönung des Königs 
Alfons XIII. 


An dieſem Sonnabend wird die Regent⸗ 
ſchaft ihr Ende erreichen, welche die Königin 
Marie Chriſtine von Spanien für den Sohn 
ihres Gemahls, des Königs Alfous XII., 
ſechzehn Jahre geführt hat. König Alfons XIII. 
nimmt nun ſelbſt die Zügel der Regierung 
in die Hand. 

An der Wiege des jungen Königs hat 
nicht die Glücksfee geſtanden. Sechs Monate 
vor ſeiner Geburt war ſein Vater geſtorben, 
nud das Herz der Mutter blulete noch im 
Schmerze um ſeinen Verluſt, als der junge 
Prinz zur Welt kam. Aber was in den 
Kräften der königlichen Mutter ſtand, das 
that ſie, um dem früh verwaiſten Kinde den 
Vater zu erſetzen. Mit bewundernswerther 
Thatkraft und mit heiligem Ernſt hat ſie 
ſich der ſchweren Aufgabe gewidmet, die Ge⸗ 
ſchicke Spaniens zu lenken und gleichzeitig 
ihren Sohn auf ſeinen hohen Beruf vorzu⸗ 
bereiten. Und wenn ‚Nie jetzt ihr verant⸗ 
wortungsvolles Amt niederlegt, ſo kann man 
ihr die Anerkennung nicht verſagen, daß fie 
ihre Aufgabe trotz der harten Prüfungen, 
die ihr und ihrem Lande während ihrer 
Regeutſchaft beſchieden waren, ſo glücklich 
gelöſt hat, wie bei der Lage der Dinge 
möglich war. Dank der ſorgfältigen Pflege 
und Fürſorge ſeiner Mutter hat ſich der 
junge König, zuerſt ein zartes, ſchwächliches 
Kind, an Körper und Geiſt vortrefflich ent⸗ 
wickelt. Nichts iſt verſäumt, das dazu 
dienen konnte, ihm die Keuntuiſſe zu 
Pen deren ein König ganz beſonders 
edarf. N 
Die Krönung des Königs Alfons XIII. 
gewinnt unter den obwaltenden Verhältuiſſen 
für Spanien eine weit größere Bedeutung, 
als ein ſolches Ereiguiß in anderen Ländern 
hat. Spanien, das eiuſt die hervorragendſte 
Stellung unter den Mächten Europas ein⸗ 
nahm, ein Reich, von dem das ſtolze Wort 
galt, daß in ſeinen Grenzen die Sonne nicht 
unterging, iſt nur noch ein Schatten ſeiner 
früheren Größe, nachdem es vor vier Jahren 
in dem Kriege gegen die Vereinigten Staaten 


— —— — 
Pieter Lafras und ſeine Familie. 


Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 
Buren von A. von Akte . 


27. Fortſetzung. f 
(Nadruck verbolen.) 

Jetzt verſchwanden auch die letzten Sol⸗ 
daten in dem brennenden Gebäude, um noch 
einmal in den vom Fener noch uuverſehrten 
Räumen auf Bente zu fahnden, ehe alles in 
Schutt und Aſche ſank. 

Ruth benutzte dieſen günſtigen Augeublick. 
Sie ſuchte die feſten Knoten des Strickes zu 
löſen, der den Bruder feſſelte, aber ihre 
Finger, die in augſtvoller Erregung zitterten, 
mühten ſich vergebens daran. Da beugte fie 
ſich nieder, um mit den Zähnen nachzuhelfen. 

„Ich habe keinen Theil an dieſem Plün⸗ 
ern und Brennen!“ redete fie der auſtra⸗ 
liſche Offizier au, der leiſe neben fie getreten 
war. „So viel ich kann, will ich dieſe 
Granſamkeilen aulmachen. Eilt in das 

unkel hinein und hütet Euch, in den Licht⸗ 
Penn zu kommen!“ Während er ſo ſprach, 
nab er mit dem Säbel die Stricke des 
auf bie durchhauen. Jetzt hob er die Bibel 
dem Br Ruth auf die Erde gelegt hatte, um 
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Auf der Südſeite brach jetzt der Da tut 


den letzten wertvollen Kolonialbeſitz, Kuba 
und die Philippinen, verloren hat. Auch im 
Juuern bietet es kein erfreuliches Bild. 
Seit vielen Jahren ſind zerſetzende Elemente 
au der Arbeit, die das Land nicht zur 
Ruhe kommen laſſen. Die drei hauptſäch⸗ 
lichſten Probleme, die Spanien bewegen, ſind: 
die klerikale Frage, die kataloniſche Bewegung 
und die ſozialiſtiſch⸗auarchiſtiſche Agitation; 
an ihrer Löſung wird die Regierung des 
jungen Königs ihr Können zu erproben 
haben. Es wird eines wunderbaren Taktes 
bedürfen, ſich durch die Schwierigkeiten hin⸗ 
durchzufinden. Hinter dem fröhlichen Feſt⸗ 
lärm, der die Krönung begleitet, hängt ein 
undurchdriuglicher Vorhang, der die Zukunft 
verbirgt. 

Als Vertreter unſeres Kaiſers hat ſich 
Prinz Albrecht von Preußen mit einem 


ſeiner Söhne zum Krönungsfeſte „nach 
Spanien begeben, um die Glückwünſche 


Kaiſer Wilhelms II. und des deutſchen 
Volkes zu überbringen. Möge dem jungen 
Herrſcher eine lange, gejeguete Regierung 
beſchieden fein! Möge es ihm vor allem ges 
lingen, ſein ſchwer geprüftes Land wieder 
in die Reihe der auſſtrebenden Mächte ein⸗ 
zuführen! 

nn nu 


Nach Belgien — Schweden. 


In dem ſchwediſchen Parlament finden 
demnächſt Verhandlungen über die Wahl⸗ 
reform ſtatt. Die dortige Sozialdemokratie 
hat ſchon läugſt eine „Bewegung“ hervorge⸗ 
rufen, um das allgemeine Wahlrecht ſich zu⸗ 
erzwingen. Auch diesmal wird vorausſichtlich 
das Verlangen nach dem allgemeinen Wahl⸗ 
recht nicht erfüllt werden. Die Kammer⸗ 
mehrheit wird anfcheinend immer noch an 
einem beſtimmten Zenſus für Wahlberechtigte 
feſthalten und den Grundſatz, daß wer über 
die Geſetzgebung und Verwaltung mitbe⸗ 
ſchließen wolle, auch geregeltes Einkommen 
oder Beſitzlhum nachzuweiſen habe, nicht auf⸗ 
geben. Die Sozialdemokratie aber will auch 
auf die ſchwediſchen Parlamentsbeſchlüſſe 
einen Druck ausüben und hat den General⸗ 
ausſtand der Arbeiter beſchloſſen, der aller⸗ 
dings nur während der Dauer der Wahl⸗ 
Do · err 
ein, und ein Funkenregen überſchüttete den 
Platz. Die Soldaten wurden mit Gewalt 
aus der Farm getrieben, denn in kürzeſter 
Zeit mußte ſich das Feuer auch auf den 
andern Theil der Farm ausdehnen. 

„Wo find die Gefangenen ?* fragte der 
engliſche Offizier, der eben aus dem brennen: 
den Hauſe getreten war, ſeinen Kameraden. 

„War ich zu ihrem Hüter beſtellt?“ Die 
Worte klangen ſpöttiſch und herausfordernd 
zugleich. 

Das Blut ſtieg dem Briten heiß zu Kopf. 
„Die Gefaugenen blieben hier unter ihren 
Augen! Ich verlange Rechenſchaft über ihren 
Verbleib!“ 

„Die ſoll Ihnen werden, Kamerad vom 
Mutterlaude!“ antwortete der Anſtralier ge⸗ 
ringſchätzig und trat dicht an ihn heran. 
„Ich habe ſeit einer Stunde nur den einen 
Gedanken, ob das Kriegsrecht wirklich ge⸗ 
bietet, daß man ſich als Engländer vor den 
Frauen und den Knaben ſeiner Feinde ſo 
unſagbar klein und gemein vorkommen muß, 
wie das nicht anders ſein kann, wenn man 
in dieſer Weiſe den Krieg führt und ſieht 
ſich daun ſolchen jungen Helden und Heldinnen 
gegenüber, die ohne mit dem Wimpern zu 
zucken, ihr Elend ertragen. Das wirkt 
niederſchmetternd auf jeden, dem das Herz 
auf dem rechten Flecke ſitzt. Wenn der Krieg 
auch zu harten Maßregeln zwingt, er braucht 
nicht Barbaren aus uns zu machen!“ 

Der Engländer wollte ihn unterbrechen, 
aber der andere wehrte ihm. 

„Ich bin noch nicht zu Eude!“ Ihre 
Frage blieb bis jetzt unbeantwortet. Vorher 
aber ein Wort zur Erklärung meiner Hand⸗ 
lungsweiſe. Wir auſtraliſchen Männer ſind 
nicht über das Meer gekommen, um ſolche 
Kriegführung zum höheren Ruhme des briti⸗ 
ſchen Weltreichs mitzumachen. Mag das 


rechtsverhandlungen aufrecht erhalten werden 
ſoll. Die Erfahrungen der belgiſchen Sozial⸗ 
demokraten haben die ſchwediſchen „Geuoſſen“ 
vorſichtig gemacht. Der Generalausſtand 
ſoll alſo „vorläufig“ nur als „abſchreckende“ 
Demonſtration angewendet werden. Mau 
wird abwarten können, wie die Arbeiterſchaft 
dabei abjchneidet und ob die Arbeitgeber ſich 
dieſe Gewaltmaßregel widerſtandslos gefallen 
laſſen werden. 

Am Donnerſtag wurde in Stockholm die 
Anzahl der Ausſtändigen auf 15 000 geſchätzt. 
Am Freitag dürfte dieſe Zahl bedeutend 
größer fein. Die Branntweinläden find ge⸗ 
ſchloſſen. In Göteborg iſt der Ausſtand 
kein allgemeiner. — Die Buchdrucker, Gasar⸗ 
beiter, Straßenbahnarbeiter und Droſchken⸗ 
kutſcher find nicht anzftändig. — Ju Malmö 
iſt der Verkehr ungeſtört; in den Fabriken 
und Druckereien iſt dagegen die Arbeitsein⸗ 
ſtellung vollſtändig. — In Helſingborg iſt der 
Ausſtand allgemein. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht amt⸗ 
lich das preußiſche Etatsgeſetz für 
1902. Der Etat ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 2 614 167 144 Mark ab. 

Die Nachricht, daß von der Vorlegung 
der Polen vorlage an den Landtag 
Abſtand genommen ſei, dürfte der „Poſt“ zu⸗ 
folge auf einem Mißverſtäuduiß beruhen. 
Wenigſtens noch ganz vor kurzem ſei in 
maßgebenden Kreiſen von einer Veränderung 
der Dispoſitionen inbezug auf die Polenvor- 
lage nichts bekannt geweſen. 7 

Der Verſtärkung der Artillerie in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn hat der Heeresausſchuß 
der ungariſchen Delegation entſprechend dem 
Voranſchlag des Kriegsminiſters am Dienſtag 
im allgemeinen zugeſtimmt. Der Kriegsmi⸗ 
niſter Frhr. von Krieghammer erörterte in 
längerer Rede die Gründe für die Neube⸗ 
waffuung der Artillerie und äußerte: Die 
Heeresverwaltung plant vorläufig die Neu⸗ 
aufſtelluug von 14 Haubitzendiviſionen zu je 
drei Batterieen, ſodaß auf jede der heute be⸗ 
ſtehenden 14 Artilleriebrigaden je eine Hau⸗ 
bitzendiviſion entfallen wird. Auch bezüglich 


Mutterland ſeine dunkle Angelegenheit allein 
abwickeln und verantworten. Der Krieg, wie 
er jetzt geführt wird, widert mich an. Ich 
habe gethan, was ich wicht laſſen konnte. 
Dies Schwert hat den Strick zerſchnitten, der 
den tapfern Burenknabeu feſthielt. Vor ihm 
und jenem Mädchen ziehe ich den Hut. Beide 
ſind frei!“ 

„Das iſt Verrath!“ 
außer ſich. 

„Nein! Das iſt die Autwort auf Euer 
Treiben. Wenn Ihr ſo fortfahrt, werden 
ſich Eure eigenen Bundesgenoſſen gegen Euch 
wenden!“ 

Die wüthende Antwort des Engländers 
hörte der Auſtralier nicht mehr. Er löſte 
die Zügel ſeines Pferdes von dem Baum⸗ 
ſtamme ab, an den er das Thier gebunden 
hatte, und ſchwang ſich auf deſſen Rücken. 

Gleich darauf ertönte raſcher Hufſchlag 
durch die Nacht. Roß und Reiter konnten 
den Weg nicht verfehlen, denn ihnen leuchtete 
die brennende Farm als lodernde Fackel und 
der glutrothe 3 am Himmel. 


Das Gefecht bei Machadodorp. 

Anfang Auguſt ſchloſſen ſich der Hetzjagd, 
die Lord Kitcheners und Lord Methnens 
Truppen auf Dewet machten, noch Hamilton 
und Mahon an. Doch der gewandte General 
eutſchlüpfte auch diesmal, indem er in zwei 
Abtheilungen zwischen Kitchener und Methuen 
hindurch über die Lindequesdrift ging und 
den Vaal überſchritt. Wohl kamen dabei die 
Kolonuen mit den feindlichen Truppen in 
Berührung, doch konnten fie ſich ohne weſent⸗ 
liche Verluſte aus der ſchwierigen Lage her⸗ 


rief der Brite 


auswickeln. En 
Am 9. Auguſt vereinigte Dewet wieder 


ſein Kommando am Gatsrand, überſchritt ff 


das Gebirge und die Bahnlinie Polſchefſtrom 


des Berggeſchützes war es nach den Ausfüh⸗ 
rungen des Kriegsminiſters mit Rückſicht auf 
die heute ungenügende Wirkung deſſelben 
unbedingt geboten, zur Einführung eines 
neuen Berggeſchützes zu ſchreiten. Vorläufig 
iſt die Aufſtellung von einer Gebirgsbatterie 
beabſichtigt. Aus dem gegenwärtigen, geſetz⸗ 
lich feſtgeſtellten Rekrutenkontingent kann die 
Heeresleitung die Anzahl Rekruten, die nach 
den den Delegationen vorgelegten Aufſtellun⸗ 
gen erfordert wird, nicht vollſtändig decken. 
Der Kriegsminiſter erklärt ferner, er ſei mit 
beiden Regierungen übereingekommen, daß 
beiden geſetzgebenden Körperſchaften eine be⸗ 
zügliche Geſetzvorlage unterbreitet werde. 

Der Schah von Perſien iſt am 
Donnerſtag von Woloczisk (Wolhynien) nach 
Wien abgereiſt. 

Jufolge von Lohuſtreitigkeiten kam es 
nach Meldungen der römischen Blätter 
aus Bari (Agulien) am Mittwoch im Po⸗ 
lignaus zu Ausſchreitungen. Mehrere 
tanfend Menſchen durchzogen die Straßen, 
ſteckten einige Oktroihäuschen in Brand und 
rotteten ſich daun vor dem Stadthauſe == 
ſammen. Als die Menge in das Haus eui= 
dringen wollte, verſuchte die Gendarmerie 
fie zurückzudrängen; es kam zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoße mit den Gendarmerie, die von 
der Waffe Gebrauch machte. Sieben Gen⸗ 
darmen und eine Frau wurden verwundet, 
ungefähr 40 Perſonen wurden verhaftet. 
Der Gendarmerie gelang es, die Ruhe 
wiederherzuſtellen. N 

Der Präſident von Frankreich Loubet 
hat ſich in Breſt nach Rußlaud eingeſchifft, 
um dem Kaiſer von Rußland feinen Gegene 
beſuch abzuſtatten. Durch das furchtbare 
Unglück auf Martinique iſt leider ein 
Wermuthtropfen in den Freudenbecher dieſes 
Beſuches gefallen und es werden auch ine 
folgedeſſen wahrſcheinlich die Feſtlichkeiten 
in Petersburg auläßlich des Beſuches eine 
Modifikation erfahren. Rußland, wohin 
er ſich begiebt, iſt mit inneren Erſchütte⸗ 
rungen gleichfalls reichlich heimgeſucht. 
Haben doch hier, und zwar in dem Gou⸗ 
veruement Poltawa und Charkow, Bauern⸗ 
uuruhen, die in umfangreiche Plünderungen 


— Johannesburg. Hier durchbrach er die 
von der 19. Brigade gebildete Sicherungs⸗ 
linie, wurde am 13. Auguſt weſtlich des 
Mooifluſſes von den Reitern Kitcheners und 
Methuens eingeholt und zum Kampf geſtellt. 


Jedoch auch dieſem wußte er ſich geſchickt 
zu entziehen. Nachdem er in der Nacht drei 
beſchädigte Munitionswagen in die Luft ges 
ſprengt, 60 Gefangene und 30 lahme Pferde 
laufen gelaſſen hatte, war er am 14. Auguft 
feinen Verfolgern eutſchwunden. 


Am 17. tauchte er wieder auf, überſchritt 
die Magaliesberge und gewann hier Fühlung 
mit Baden⸗Powell. Wollte Dewet nun den 
Engländern zeigen, daß fein Unternehmungs⸗ 
geiſt nicht geſchwächt ſei, wollte er ſie nur 
verhöhnen oder von ſeiner Verfolgung ab⸗ 
ſchrecken? Das bleibt dahingeſtellt, Jeden⸗ 
falls trat er wie ein Sieger auf und forderte 
Baden⸗Powell zur Uebergabe auf. Als er 
deſſen abweiſende Aulwort erhielt, ſetzte 
Dewet ſeinen Vormarſch zunächſt nach Norden 
fort, ſchwenkte dann aber plötzlich nach Oſten 
ab, um die Bahn Prätoria—Pietersburg zu 
überſchreiten und den Lydenburgdiſtrikt zu 
gewinnen. 

Von hier aus ſandte er Aldermaun mit 
einem doppelten Auftrage nach Machadodorp, 
dem zeitweiligen Sitze der Transvaalregie⸗ 
rung. In erſter Linie ſollte er dem greiſen 
Präſidenten Krüger, der dort in feinem Eiſen⸗ 
bahnſalonwagen die Staatsgeſchäfte leitete, 
verſchiedene Botſchaften übermitteln, dann 
aber war er angewieſen, ſich nach einigen 
der kriegsluſtigſten und unerſchrockenſten 
Leute umzuthun und ſie dem General zuzu⸗ 
führen. Dewet zog aus allen Gegenden die 
tüchtigſten Buren zuſammen, um mit einer 
o auserleſenen Schar ſeine verwegenen Pläue 


durchzuführen. Man ſchätzte daher die Ehre 
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von Gütern ausarteten, durch die bewaffnete 
Macht unter Blutvergießen unterdrückt wer⸗ 
den müſſen. Der bekaunte Dichter Graf 
Tolftoi iſt wegen der Bauernunruhen in 
einem längeren Expoſee beim Zaren vor⸗ 
ſtellig geworden, in er dem den Ankauf von 
Ländereien durch den Staat und Abgabe 
derſelben zu billigen Preiſen an die Banern 
empfiehlt. 

Im engliſchen Unterhanfe wurde am 
Dienſtag nach langer Debatte der Ab: 
Ändernugsantrag Harcourts, wonach das 
Haus es ablehue, auf Getreide und andere 
für die Volksernährung nothwendige Lebens⸗ 
mittel einen Zoll zu legen, mit 296 gegen 
188 Stimmen verworfen. 5 5 

Das Reuterſche Bureau erfährt, daß die 
engliſche Regierung beſchloſſen hat, die 
Tſchad⸗See⸗Region thatſächlich in 
Beſitz zu nehmen und in Kuka einen Reſi⸗ 
denten einzuſetzen und eine Garuiſon dorthin 
zu legen, welche wahrſcheinlich aus zwei 
Kompagnien der weſtafrikaniſchen Grenztruppe 
beſtehen wird. 

‚Der König von Spanien nahm am 
Mittwoch in Begleitung des Prinzen von 
Aſturien, des Generals Weyler und anderer 
Generale in dem Lager von Carabauchel in 
der Umgebung von Madrid eine Revue über 
die Schüler der Militärſchulen ab. — Prinz 
Albrecht von Preußen und die übrigen frem⸗ 
den Fürſtlichkeiten ſind Donnerſtag Nachmit⸗ 
tag um 4½ Uhr in Madrid eingetroffen. 
Der Prinz von Aſturien, ſowie der Miniſter 
des Aeußern, der Kriegs⸗ und der Marine⸗ 
miniſter, ferner der deutſche Botſchafter von 
Radowitz waren zum Empfang an Bahnhofe 
erſchienen. Se. Königliche Hoheit Prinz 
Albrecht entſtieg als erſter dem Zuge und 
wurde von dem Prinzen von Aſturien be⸗ 
grüßt; darauf begab ſich Se. Königliche 
Hoheit in das königliche Schloß, wo er wäh⸗ 
rend ſeines hieſigen Aufenthalts wohnen 
wird. Am Bahnhofe wurden die militäri⸗ 
ſchen Ehren erwieſen; eine ungeheure 
Menſchenmenge hatte ſich daſelbſt beim Ein⸗ 
treffen der Fürſtlichkeiten eingefunden. 

Das Schulelend in Spanien wird 
durch folgende Meldung des Wolffſchen 
Bureaus aus Madrid vom Dienſtag gekenn⸗ 
zeichuet: „Die Königin⸗Regentin legte heute 
den Grundſtein zu vier Schulen. Der Plan 
geht von der Königin⸗Regentin aus, die an⸗ 
geſichts des Umſtandes, daß 30 000 Kinder 
in Madrid infolge Maugels an Schulen 
keinen Unterricht genießen, das Werk ins 
Auge faßte. Die Häuſer der Straßen, durch 
welche die Königin⸗Regentin fuhr, waren 
geſchmückt.“ — Der karliſtiſche „Correo de 
Espana“ veröffentlicht einen Aufruf Don 
Carlos' gegen die Krönung Alfons XIII. 
Don Carlos habe gegenwärtig ſeine Fahne 
eingeholt, ſei aber bereit, ſie im gegebenen 
Augenblick wieder aufzupflanzen. 

Das Militärgericht in Barcelona 
verurtheilte die Katalaniſten, welche bei dem 
Blumenfeſte die ſpaniſchen Fahnen ausge⸗ 
ziſcht hatten, zu 8 Jahren Zuchthaus. 

Auf ſämmtlichen ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnlinſen werden vom 1. Juli ab die 
Fahrpreiſe für Kurier⸗ und Eilzüge um 


40 Prozent erhöht. Die Erhöhung er⸗ 
ſolgte, um die bisherigen mäßigen Ein⸗ 


nahmen des ruſſiſchen Eiſenbahnfiskus zu 
ſteigern. 


.. . 
hoch, zum Kommando dieſes Generals zu 
gehören. 


Aldermann langte in Machadodorp an, 
kurz bevor ſich dort bedeutungsvolle Dinge 
abſpielen ſollten. Nachdem er dem Präſiden⸗ 
ten ſeine Botſchaft überbracht hatte, ſtellte 
er ſich dem General Viljoen zur Verfügung, 
um dieſem in feiner gefahrdrohenden Lage 
mit feinen artilleriſtiſchen Kenntniſſen zur 
Seite zu ſtehen. Zugleich aber erbat er ſich 
die Erlaubniß, wenn die Entſcheidung der 
nächſten Tage gefallen ſei, etliche der hier 
kämpfenden Buren dem Kommando Dewets 
zuführen zu dürfen. 

Was Dewet und ſeine verwegene Schar 
dem Vaterlande in dieſer bedrängten Zeit 
wareu, wußte jeder Bur, und jedes Kom⸗ 
mando ſtellte ihm daher auch willig die 
Männer zur Verfügung, die er beſtimmte 
oder ſich ausſuchen ließ. 

Als der Feldmarſchall Lord Roberts mit 
der Diviſion Hamilton am 22. Auguſt bei der 
Wanderfonteinſtation anlaugte, war dies auf 
engliſcher Seite das Signal zum Vormarſch 
auf der ganzen Linie. Pole⸗Carew nahm die 
Richtung auf Belfaſt, Buller diejenige auf 
Bergendal. Jetzt begannen die letzten größe⸗ 
ren Kämpfe in dieſem Feldzuge. 
mal ſpielten die ſchweren Geſchütze der Buren, 
die alle hierher gebracht waren, und noch 
einmal leiſteten einzelne Kommandos einen 
verzweifelten Widerſtand. 

Das ſchwierige Gelände veranlaßte eine 
ſtarke Zerſplitterung der Burenkräfte und 
dadurch eine ſehr lauge Gefechtsfront der 


Engländer, eine Ansdehnung von 48 Kilo⸗ 
meter. 


Noch ein⸗ R 


Zum ſerbiſchen Thronfolger ſoll au⸗ 
geblich Prinz Mirko von Montenegro, der 
Bruder der italienifchen Königin proklamirt 
werden. Die „Tribuna“ erfährt, daß trotz 
aller Dementis Prinz Mirko noch im Laufe 
dieſes Jahres zum ſerbiſchen Thronfolger 
proklamirt werde. Vorher würden König 
Alexander und Prinz Mirko gleichzeitig Gäſte 
des Zaren in Spala ſein, wobei die Ange⸗ 
legenheit definitiv geregelt werden ſoll. : 

Zur Dampfertru ſt⸗Augelegenheit er⸗ 
fährt „Evening Expreß“, Vetreter Pierpont 
Morgans ſtänden mit mehreren Geſellſchaften, 
welchen den Mancheſterſchiffskanal benutzen, 
in Verbindung in der Abſicht, Frachten direkt 
von Maucheſter nach Newyork, Boſton oder 
anderen Häfen zu befördern. Es ſei auch 
der Bau eines neuen Baumwollelagerhauſes 
in Mancheſter beabfichtigt. — In der Donners⸗ 
tagſitzung des engliſchen Unterhauſes theilte 
Schatzſekretär Balfour mit, er habe Urſache 
zu der Annahme, daß kein Vertrag vorhan⸗ 
den ſef, welcher dem amerikanischen Dampfer⸗ 
truſt das Recht geben würde, die Cunard⸗ 
linie in ſich aufzunehmen. 

Der Generalgouverneur des auſtrali⸗ 
ſchen Bundesſtaates Earl of Hopetonn 
hat, wie Wolffs Bureau aus Melbourne 
meldet, wegen unzureichenden Gehalts ſein 
Amt niedergelegt. 


Deutſches Neid. 
Berlin, 15. Mai 1902. 

— Der geſtrige vierte Feſtſpielabend in 
Wiesbaden brachte Nikolai's „Die luſtigen 
Weiber von Windſor“ in der Wiesbadener 
Neubearbeitung. Die Dekorationen und 
Koſtüme, auf genauen Studien beruhend, 
wirkten überaus ſtimmungsvoll. Die Haupt⸗ 
rollen lagen in den Händen des Herrn 
Schwegler und der Damen Kaufmann und 
Tomſchick. Das Zuſammenſpiel war unter 
Schlar's Leitung ſehr flott. Se. Majeſtät 
der Kaiſer, von Fanfaren empfangen, nahm 
in der großen Loge Platz. Neben ihm ſaßen 
die Miniſter v. Thielen und v. Goßler ſowie 
Kolonel Saunderſon. In der zweiten Reihe 
hatten die Herren des Gefolges und die zur 
Abendtafel geladenen Herren Platz genommen. 
Die Aufführung wurde mehrfach bei offener 
Szene von Beifall begleitet. Heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr trafen der Prinz und die 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen in 
Wiesbaden ein. Se. Majeſtät der Kaiſer 
war zum Empfange auf dem Bahnhofe er⸗ 
ſchienen. Um 12 Uhr nahm Se. Majeftät 
auf dem Platze vor dem Kurhauſe die 
Parade über das heſſiſche Füſilierregiment 
v. Gersdorff Nr. 80, die Unteroffizierſchule 
in Biebrich und die in Wiesbaden garniſo⸗ 
nirende Abtheilung des heſſiſchen Feld⸗ 
artillerieregiments Nr. 27. ab; letztere war 
zu Fuß angetreten. Auf dem Paradeplatz 
waren erſchienen: der kommaudirende Gene⸗ 
ral des 18. Armeekorps, Generaladjutaut 
General der Jufanterie v. Lindequiſt und die 
Generalität. Die Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Heſſen, als Chef des Füſilierregiments 
Nr. 80 erſchien zu Wagen, Se. Majeſtät der 
Kaiſer in der Uniform der Gardes⸗du⸗Korps 
zu Pferde mit dem Feldmarſchallſtabe in der 
Hand, ebenſo Prinz Friedrich Karl von 
Heſſen, welcher das Band des Schwarzen 
Adlerordeus trug und die Herren des Haupt⸗ 
quartiers. Se. Majeſtät begrüßte die 
Truppen und ritt mit dem Prinzen die 
Front ab, wobei der Wagen der Prinzeſſin 
folgte, und nahm daun den Vorbeimarſch 
der Truppen ab. Der Kaiſer begab ſich ſo⸗ 
dann in Schloß, wohin die Fahnenkompagnie 
folgte und fuhr dann mit der Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Heſſen nach dem Offizier⸗ 


Meldung eines Berliner Blattes von der 
Abſicht, für die Erſatzwahl wiederum zu 
kandidiren, zurückgekommen. Er hat die 
100 * angetragene Kandidatur abge⸗ 
ehut. 

„ Jn der heutigen Stadtverordneten- 
ſitzung, in welcher 40 000 Mark für die 
Opfer der Bulfankataftrophen auf den Antillen 
bewilligt wurden, ſtellten die Vertreter dem 
Magiſtrat auch 60 000 Mark zu Beihilfen 
für die infolge des Wolkenbruchs vom 14. 
April Nothleidenden zur Verfügung. 

— Ueber das Vermögen der gegen⸗ 
ſeitigen Lebens, Juvaliditäls⸗ und Unfallver- 
ſicherungsgeſellſchaft „Prometheus“ in Berlin 
iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Forderungen find bis zum 10. Auguſt er. 
anzumelden. Konkursverwalter iſt der Kauf⸗ 
mann Dielitz in Berlin. 3 

— Aus der ſozialdemokratiſchen Partei 
find in Nürnberg die Führer Roßkopf und 
Ströber ausgeſchloſſen worden. 

— Am königlichen Artilleriedepot haben 
fämmtliche Bauarbeiter, als ihre Forderung 
von 60 ſtatt 55 Pfg. Stundenlohn nicht be⸗ 
willigt wurde, die Arbeit niedergelegt. Auch 
die Maurer ſchloſſen ſich dem Ausſtande au, 
als ſie aufgefordert wurden, die Arbeit der 
Ausſtändigen zu verrichten. 

— Im Monat April d. Js. wurden in 
deutſchen Münzſtätten geprägt: 5 273 100 
Mark in Doppelkronen, 400 000 Mark in 
Fünfmarkſtücken, 142 536 Mark in Zwei⸗ 
markſtücken und 16000 Mark in Fünf⸗ 
pfennigſtücken. 

Geeſtemünde, 15. Mai. Staatsſekretär 
Graf von Poſadowsky ſowie eine größere 
Anzahl hoher Staatsbeamter und Gelehrter 
aus Berlin, Hannover und Kiel haben heute 
auf dem aus Reichsmitteln erbauten Fiſcherei⸗ 
forſchnugsdampfer „Poſeidon“ eine Probe⸗ 
fahrt in See angetreten. 

Hamburg, 14. Mai. Die Bürgerſchaft 
genehmigte in ihrer heutigen Sitzung, welcher 
drei Kommiſſare des Senats beiwohnten, 
eine Senatsvorlage, nach welcher für die 
Vertiefung der Unterelbe zwiſchen Neumühlen 
und Lueherſand ſowie für den Ankauf der 
Hahnoefer Juſel 6½ Millionen Mark auf⸗ 
gewendet werden ſollen. 

Hamburg, 14. Mai. Der hieſige Journa⸗ 
liſten⸗ und Schriftſtellerverein richtete an den 
Seuat die Bitte, beim Bundesrath die Auf⸗ 
hebung des Zeugnißzwanges der Journaliſten 
zu beautragen. 

Hamburg, 15. Mai. Die kaiſerlichen 
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar trafen 


heute Nachmittag aus Plön hier ein und 


unternahmen bald nach ihrem Eintreffen eine 
Spazierfahrt und eine Rundfahrt durch den 
Hafen. Am Abend werden die Prinzen im 
deutſchen Schauſpielhauſe einer Vorſtellung 
von Schillers „Maria Stuart“ beiwohnen 
und nach der Vorſtellung nach Badenweiler 
abreiſen, um dort das Pfiugſtfeſt mit Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und den jüngſten Ge⸗ 
ſchwiſtern zu verbringen. 5 


Ausland. 

Wien, 15. Mai. Der Kaiſer hat den 
Rechtsanwalt Ritter von Ofenheim, der 
wegen Herausforderung des Bürgermeiſters 
Dr. Lueger zum Zweikampf zu einem 
Monat Kerker verurtheilt worden war, be⸗ 
gnadigt. Eier 

Paris, 15. Mai. Der König von Schweden 
und Norwegen iſt beute früh nach Wiesbaden 
abgereiſt. 

en 15. Mai. Seine Majeſtät der 
deutſche Kaiſer ließ die Einladung ergehen, 
es möchten einige Vertreter des engliſchen 
Großpriorates des Johanniterordens zu den 


kaſino des Füſilierregiments von Gersdor ierlichkeiten in Marienburg entſandt 
Nr. 80, wo er mit der Prinzeſſin und wi — 5 Der König hat hierzu Sir John 
Prinzen Friedrich Karl von Heſſen an] Furley, Marquis of Braedalbaue, den 


einem Frühſtück des Offizierkorps des Re⸗ 
giments theilnahm. Die Kapelle des Regi⸗ 
ments konzertirte. Ueberall, wo der Kalſer 
ſich zeigte, brach das zahlreich erſchienene 
Publikum in lebhafte Zurufe aus. Um 4 
Übe reiſten Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen, von Sr. Majejtät dem 
Kaiſer zur Bahn begleitet, wieder ab. Um 
6 Uhr traf der Großherzog von Heſſen ein; 
Se. Majeſtät holte den Großherzog vom 
Bahnhof ab und fuhr mit ihm im offenen 
Wagen nach dem Schloß. Zur Abendtafel 


bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſind geladen 
der Großherzog von Heſſen, den Oberſt 


Wachter und Oberſtleutnant Freiherr Röder 
von Diersburg begleiten, ferner der Geſandte 
Prinz Ratibor, der kommandireude General 
v. ee der Polizeipräſident Prinz 
atibor. 

— Der Kaiſer hat aus feiner Schatulle 
für die Erneuerung der franzöſiſchen Kirche 
zu Potsdam, die Friedrich der Große 
vor 150 Jahren erbauen ließ, 10 000 Mark 
geſpendet. N 

— Laudrath von Alten, der fein Land- 
tagsmandat für Schleswig nach der Un⸗ 
giltigkeitserklärung in der Wahlprüfungs⸗ 


Fortſetzung folgt.) ſkommiſſion niedergelegt hat, iſt nach der 


Dberften Bowdler und Sir Herbert Jekyll 


abgeordnet. 
ee, 15. Mai. Eine Lloyddepeſche 


meldet: Die eugliſchen Torpedobootzerſtörer 
„Coquette“ und „Thrasher“ find vor Malta 
zuſammengeſtoßen. Erſterem wurde der Bug 
eingedrückt, der letztere erlitt eine Beſchädigung 


abon, 15. Mai. Der deut 
„Kaiſerin Auguſta“ iſt hier Br 


Kreuzer 
troffen. 

Newyork, 15. Mai. Der deutſche Kreuzer 
„Vineta“ iſt in Newport News eingetroffen 


und von dem i 4 ir 
1 as. Schlachtſchiff „Alabama“ ſalutirt 


Provinzlalnachrichten. 


Infterburg, 14. Mai. (Ei e 

„14. . (Ein ſchlafeuder Soldat.) 

4 it 18 Tagen ſchläft 12 a Jahre dienende 

Ulau Bernecker von der 5. Eskadron des Litth 
ch Veroiments Nr. 12. Derſelbe ißt und trinkt 

na erorduung des Arztes in ſchlafendem Zu⸗ 

ſtaude und ſpricht verworren. 

Inowrazlaw. 14. Mai. (Kommunales) In der 
hentigen Stadtverordnetenſitzung wurde durch 
Erſten Bürgermeiſter Treinies der zum Stadt⸗ 
baurath gewählte Stadtbaumeiſter ö 
aus Tilſit in ſein Amt, das 20 Monate unbeſetzt 
e 5 dem we 8 

en Aufgaben an, welche des neuen 
Stadtbauraths Barren, Es gehören dahin: der 


ee 


Ausbau des Waſſerwerkes, die Errichtung einer 
eigenen Gasanſtalt, wozu der eventuelle Zuſchlag 
in läugſtens vier Wochen ertheilt werden mie, 
die Erweiterung des Kanaliſationsnetzes, der Bau 
einer Mittelſchule, des Rathhauſes und einer 
Volksſchule. Darauf wurde mitgetheilt, daß die 
Waſſerwerkskommiſſion beſchloſſen habe, das Aue 
erbieten des Fiskus, aus ſeinem demnächſt zu er⸗ 
richtenden Waſſerwerke auch Waſſer an die Stadt 
abzugeben, dankend abzulehnen und das eigene 
Werk zu erweitern. | 
Poſen. 15 Mai. (Zur Nordlandfahrt des Re⸗ 
gierungspräſidenten. Exploſion in der Gasanſtalt.) 
Man bringt die Einladung zur Theilnahme au 
der Nordlaudfahrt des Kaiſers, die Herr Mer 
giernugspräſident Krahmer erhalten hat mit der 


© 


im September bevorſtehenden Anweſenheit des 


Kaiſers in der Provinz Poſen und ihrer Haupt⸗ 


ſtadt in Verbindung, indem man annimmt, daß 


der Kaiſer ſich durch den Regierungspräſidenten 
auf der Reiſe eingehend Bericht über die Verhält⸗ 
niſſe in unſerer Provinz erſtatten laſſen will. — 


Großen Schaden erlitt unſere ſtädtiſche Gasan⸗ 


Kalt geſtern dadurch, daß ein Ofen explodirte. 
N Run zum Glück dabei nicht zu Schaden 
wur ac 55 aterialſchaden wird auf 30 000 
oſen, 15. Mai. (Verſchi Mn 
Malerſtreik dauert bekannten et Ser Reihe 
Meiſter find nach Breslan und anderen Städten 
gefahren, um Arbeitskräfte von answärts herau⸗ 
zuziehen. Heute Mittag tagte wieder eine Ver⸗ 
ſammlung der Meiſter. In der vorgeſtrigen 
Gehilfenverſammlung wurde folgende Reſolution 
angenommen: „Die Verſammlung erklärt, unter 
keinen Umſtänden auf das Angebot der Meiſter. 
den Auſtreichern uur einen Stundenlohn von 27 
Pf. zu geben, eingehen zu können. Sollte es nicht 
in kurzer Zeit zu einer Verſtändigung mit den 
Meiſtern kommen, jo behalten ſich die Ausſtändi⸗ 
gen vor, an den zuerſt En Forderungen 
feſtzuhalten.“ Gleich nach Pfinaſten halten auch 
die Töpfer eine Verſammlung ab. um in eine 
Lohubewegung einzutreten. — Wegen Beleidigung 
des deutſchen Oſtmarkenvereins wurde der Redakteur 
des „Goniee Wielkopolski“ zu 1500 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. — Die Gründung polniſcher 
Privatzirkel zur Ausbildung ihrer Mitglieder in 
poluiſcher Sprache und Litteratur wird jetzt von 
den polniſchen Blättern angelegentlichſt empfohlen. 
In Gneſen iſt in dieſen Tagen bereits der erſte 
derartige Sprachzirkel mit 40 Mitgliedern ins 
Leben gerufen worden. In anderen Skädten ſind 
zur Gründung ſolcher Zirkel ebenfalls vorberei⸗ 
tende Schritte gethau. — Der Maler Walski, 
Pronprinzeuſtraße 1 ſtürzte geitern infolge eines 
Krampfanfalles von einer Leiter und zog ſich 
hierbei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er kurze 
Zeit darauf im ſtädtiſchen Krankenhauſe, wohin 
er gebracht worden war, verſtarb. 

Ragnit, 14. Mai. (Ein Zeichen der Zeit.) In 
Tuſſainen ſtarb vor einigen Tagen ein fieben- 
jähriger () Kuabe au den Folgen übermäßigen 
Alkoholgeuunſſes. 5 

Kolmar i. P., 15. Mai. (Landrath Kammer⸗ 
herr v. Schwichow) hierſelbſt, iſt heute an Herz⸗ 
lähmung geſtorben. 3 

Kreuz, 14, Mai. (Vor den Augen einer zahle 
reichen Menſchenmenge verbrannt.) Geſtern Abend 
entftand im dritten Stock des dem Fleiſchermeiſter 
Schwandt gehörigen Hanjes Feuer. Den Herbei⸗ 

ab ge „Au einem 
0 N nämlich, 08 von Flammen 
eingehüllt, ein Kürſchuerlehrling, der herzzer⸗ 
reißend um Hilfe ſchrie. Da alle Zugänge zu 
ſeinem Standorte unpaſſirbar waren, konnte ihm 
Hilfe nicht gebracht werden, auch war er 
nicht fähig, zum Feuſter hinauszuſpringen. Na ch 
faſt einer Stunde ſank er hinter der Fenſter⸗ 
brüſtung zuſammen. Nach dem Löſchen des Feuers, 
das auf das eine Stockwerk beſchräukt werden 
konnte, fand man die völlig verkohlte Leiche. — 
Der ſchreckliche Vorfall erſcheint kaum glanblich. 
Trotz aller Gefahr hätten doch angeſichts der 
furchlbaren Lage des Unglücklichen Schritte zu 
feiner Reltung unternommen werden müſſſen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Mai 1902. 
— Berfonalien.) Der Erſte Staatsanwalt 
Weizmann in Grandenz iſt zum Vertreter des 
Oberſtaatsauwalts in Breslau mit dem Titel 
an. e Bart en i 
audgeri irektor Heidrich in vonbens 
iſt an das Landgericht 1 in Berlin nud der Am 8* 
richter Taucke in Gollub an das Amtsgericht in 
Tiegenhof verſetzt worden. dn e Liebe 
bei der Staatsauwallſchaft in Konitz iſt zum 
III. Staatsanwalt am Landgericht dajelbft ernannt 
worden. — Gerichtsaſſeſſor Richter hierſelbſt iſt 
aum Händigen Hilfsarbeiter bei der hieſigen 
tagtsauwaltſchaft ernannt worden. 
D Dr. Geßner in Marien⸗ 


em praktiſchen Arzt 
als Sanitätsrath ver⸗ 


werder iſt der Charakter 
liehen worden. re 

Der Steuerſekretär Ochſemwald iſt von Graudenz 
nach Stuhm verſeht. 
. — (Die Einſtellung der Chinakrieger 
im Eiſenbahndienſt) iſt entſprechend einem 
Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten in 
zahlreichen Fällen erfolgt, auch wenn dieſelben 
früher nicht bei der Eiſenbahn beſchäftigt waren. 
Die Betreffenden ſind zunächſt als Eiſenbahn⸗ 
arbeiter angeſtellt worden, können aber nach Ab⸗ 
legung des Examens Unterbeamte werden. 

— (Von der Reichsbank.) Am 2. Juni 
d. Is. wird in Pirna eine von der Reichsbank ⸗ 
ftelle in Dresden abhängige Reichsbauknebenſtelle 
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 
eröffnet werden. 

— (Der gewerblichen Fortbildunas⸗ 
ſchule) machte geſtern Abend der Stadtrath 
Plaſſe aus Bromberg, der Dezernent für das 


dortige ſtädtiſche Schulweſen, mit Genehmigung ; 


des Kuratoriums einen längeren Beſuch, um fich 
beſonders auf dem Gebiete des Fachzeichnens 
näher zu informiren. Auch wohnte er eine kurze 
Zeit dem Rechenunterricht in einer Oberklaſſe bei. 
Stadtrath Plaſſe hatte vorher auch der Elbinger 
Fortbildungsſchule einen Beſuch gemacht. Er will 


die Erfolge feſtſtellen, die man bei den Fachklaſſen 2 


erzielt hat, deren Einrichtung auch bei der Brom: 


berger Fortbildungsſchule als zeitgemäß geplant 


wird. 


— (Das Liederbuch des deutſchen Oſt⸗ 5 


markenvereins) iſt im Selbſtverlage des Ber 
eius erſchienen. Das Bliichlein enthält in “ 
Nummern außer vielen volksthümlichen und vattſ⸗ 
läudiſchen Gedichten und Liedern, die na Aue 
gemein bekannten Weiſen gelungen werden, 2 


Ae 


3 


Scherenberg, in Töne geſetzt von Ernſt Hoffmaun. 
Das Liederbuch iſt zum Preiſe von 20 Pf. einſchl. 
Poſt 55 Geſchäftsſtelle Berlin W. 62, 


tanten erhalten bon Herrn Dr. Hirſchfeld in 
Brisbane nähere Auskunft. 

— Das Turnen ſoll wieder eine 
größere Förderung erfahren.) Mauchen 
Leuten war es nicht mehr nobel genug, und ſie 
wandten ſich den koſtſpieligen Sports zu. In 
einer zahlreich beſuchten Studentenverſammtung 
in der Aula der techniſchen Hochſchule zu Char⸗ 
lottenburg, an der auch einige Profeſſoren theil⸗ 
nahmen, ergriff der Rektor, Geh. Baurath 
Bubendey, das Wort, um den Studirenden die 
volle Zuſtimmung der Lehrerſchaft zu dem Plane. 
die Turnſpiele regelmäßig wöchentlich zu pflegen, 
auszuſprechen und dem geplanten Spielkurſus 
reichen Erfolg zu wiünſchen. Dann ſprach Ober ⸗ 
lehrer Heinrich als Mitglied des Zentralaus⸗ 
aber für Volts⸗ und Jugendspiele über die 

edeutung der körperlichen Spiele für die Studen⸗ 
tenſchaft. Er erörterte den geſundheitlichen Werth 
der Leibesübungen und zeigte, wie gerade für die 
Studirenden die durch die Spiele in frischer 
freier Luft herbeigeführte Kräftigung von Herz 
und Lunge ein außerordentlich gutes Mittel ſei, 
den Körper nach augreifender geiſtiner Thätigkeit 
geſund und leiſtungsfähig zu erhalten. Durch das 
Turnen und Turnſpiel werde aber nicht nur das 
körperliche Wohlbefinden gefördert, ſondern auch 
eine frohe Stimmung erzeugt, ja weiter das 
Selbfivertranen und die Eutſchlußſähigkeit, der 
Wagemuth und die Beſouneuheit entwickelt. kurz, 
nicht nur auf das Gemüth eingewirkt, ſondern 
auch eine fittlich erzieheriſche Wirkung erzielt. 
An einzelnen Beiſpielen erläuterte der Vortragende 
daun, wie gerade die Angehörigen der techniſchen 
Hochſchulen nach Vollendung ihrer Studien für 
die turneriſchen und ähnlichen Beſtrebungen thätig 
fein könnten. Als Stadtbaumeiſter könnten fie 
bei der Aufſtellung neuer oder Umgeſtaltung der 
beitehenden Pläue die Aulage von Spielplätzen 
fördern. als Leiter größerer induſtrieller oder 
fonfınäunifcher Unternehmungen dafür ſorgen, 
daß den Arbeitern Gelegenheit zur Vornahme 
körperlicher Uebungen gegeben werde. Der Erfolg 
der Verſammlung war kein geringer. Ueber 100 
Studirende betheiligten ſich au dem erſten Spiel⸗ 
tage auf dem von der Militärbebörde zur Ver⸗ 
fügung geſtellten kleinen Exerzierhlatz bei Weſtend. 
deln eee e dh 

ie im Kreiſe Strasbur enaunte Stadt⸗ 
gemeinde amtlich feſtgeſetzt worden. d 

— (Die Pfingſtferiem in den hieſigen Lehr⸗ 
anſtalten haben beute begonnen und danern bis 
zum 22. Mai. 0 belltett 

— (Haubitzeumg etitelt ſich ein 
Pant e Krelle vom 15. Fubart⸗ dgl. 
omponirter Marſch, den er Sr. Exzellenz Herrn 
Generalleutnant Freiherrn von Reitzenſtein ge 
widmet bat. Der Marſch iſt auch im Klapier⸗ 
auszug zum Preiſe von 1 Mk. erſchienen. Hoffent⸗ 
lich haben wir bald einmal Gelegenheit, den nenen 
Marſch von der Kapelle des Komponiſten zu 


hören. 


— (Zu der Notiz) in geſtriger Nummer, 
daß vier Realprimaner vom hieſigen Gymnaſium 


Nelchots des Beſuchens öffentlichen L 
elegation zu erwarten hatten, wird uns mit⸗ 


den —. 
3 Aa Zuchten Giftmordes verhafteten Unter: 
4 biartedrich Kotzahn von der 9. Kompagnie 
x Yardıterieregiments verhandelt. Er wurde 
enibivebeipt. befunden, feinem Vorgeſetzten, dem 
> In Peri ichner Unteroffizier Hinkel Calcium⸗ 
1 tan oltaten Gaffee gemitcht zu haben, und zu 
Acht of in der x naniß verurtheilt, da der Ge⸗ 
uugsverletzun der nur Sachbeſchädigung und 
Anklage hatte erblickte. Der Vertreter der 
beichädiaung 1 Jahn a perſuchter Geſundheits⸗ 
aus dem Heere eantfauchthaus und Eutfernung 
dem Verurtheilten auf 155 Drei Wochen werden 
3 egen 50 Segen dung dar ehr bal au⸗ 
8 engen r ſehr umfang⸗ 
ernezmen waren. n wid Sa a. 


— (Einen ſehr guten Fang) hat die 
ruſſiſche Zollbehörde geſtern in Alexaudrowo ge⸗ 
macht. Der dorthin von hier abgelaſſene Güter⸗ 
zug führte einen mit ſog. Vorſatzbrettern be⸗ 


.ladenen Güterwagen mit ſich, deſſen Inhalt als 


„Dieuſtgut“ deklarirt war. Solche Wagen werden 
von der ruſſiſchen Zollbehörde, wenn fie ordnungs⸗ 
mäßig plombirt ankommen, in der Regel nicht 
revidirt. Diesmal waren aber die Herren Ruſſen 
mißtrauiſch. Sie öffneten den Wagen und da faud 
man unter den Vorſatzbrettern verſteckt einige 
große Ballen Seidenzeng, die einen Werth von 
40000 Mark haben ſollen. Die koſtbare Waare 
wurde natürlich ſofort beſchlagnahmt. Durch Ver⸗ 
nehmung der Zugbeamten konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, wie die Ballen in den Waggon gekommen 
ſind. Jedenfalls wird dies durch die weitere 
ſofort eingeleitete Unterſuchung ermittelt werden. 

— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten Rech⸗ 
nungen auf die Namen Serzewski⸗Simon lautend. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel) Waſſerſtand der 
zes bei Thorn am 16. Mai früh 1,80 Mtr. 
über 0. 

Angekommen Dampfer „Weichſel“, Kpt. Ulm, 
mit 600 Btr. div. Gütern und 4 belad. Kähnen im 
Schlepptau von Danzig nach Thorn, Dampfer 
„Jortung“, Kpt. Voigt, mit 1100 Ztr. Kleie von 

arſchau nach Danzig, Ferner die Kähne der Schiffer 
Jul. Scholla mit ſchwediſchen Pflaſterſteinen von 
Danzig nach Thorn, A. Kubadi und M. Großmann 
mit je 3000 Bir. div. Gütern von Danzig nach 
Warſchan, P. Brzeſicki mit 1700 Ztr. div. Gütern 
von Danzig nach Wloclawek, F. Rochlitz mit 1700, 
A. Ziolkowski mit 1800, J. Kalwazinski mit 1900, 
L. Demski mit 2000 Ztr. Kleie von Warſchau nach 
Thorn, F. Jeſiorski mit 10000 Ztr. Rohzucker von 
Wloclawek nach Danzig, J. Tuſchinski mit 3000 
Itr. Rübenſchnitzel von Wloclawek nach Danzig, 
FJ. Lewandowski mit 4009 Ziegeln von Antoniewo 
nach Thorn, W. Swierſinski mit 2250 und F. 
ee mit 2000 Ziegeln von Zlotterie nach 

orn. 

Angekommen aus Rußland für Don 2 Traften 
Rundholz nach Schulitz. 8 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
1 heute 2,88 Mtr. (gegen 2,77 Mtr. 
geftern). ; x 

Aus Chwalowiee wird telegraphiſch gemeldet: 
e heute 2,90 Mtr. (gegen 3,08 Mtr. 
geſteru). 


9 Mocker, 16. Mai. (Dampfhäckſelwerk.) Die 
Firmg Aſalowski⸗Bromberg hat hier in der Nähe 
des Güterbahnhofes ein größeres Dampfhäckſel⸗ 


Hejern fol welches ein ſehr ſchönes Häckſel 


(Podgorz, 15. Mat. (Aufforder ; f 
meldung für die Bilidjtfeneriee e gebe ch 
bei auſteckenden Krankheiten.) Der Herr Amts⸗ 
vorſteher fordert ſämmtliche arbeitsfähigen männ⸗ 
lichen Einwohner der Gemeinden Podgorz und 
Biaste, welche zugezogen find, bisher der gieſigen 
Pflichtſenerwehr nicht augehören und ſich im 
Alter von 20 bis 50 Jahren befinden, auf, ſich 
innerhalb 8 Tagen zur Pflichtfeuerwehr während 
der Dienſtſtunden im Amtsburean zu melden. 
Zuwiderhandelnde verfallen in eine Geldſtrafe bis 
zu 9 Mk., im Unvermögeusfalle in eine Haftſtrafe 
bis zu drei Tagen. Befreit von dieſer Verpflich⸗ 
tung ſind die ſtädtiſchen Beamten, die unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten, die Reichsbeamten, die 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung uur die 
preßgeſetzliche . = 


Hilf, Verſchönerungsverein! Die Dreieck⸗ 
anlage, die ſeinerzeit geſchaffen wurde, um auf 
dem Wege vom Bahnhof beim Einbiegen in die 
Friedrichſtraße den Blick auf den Kohlenplatz etwas 
zu verdecken, befindet ſich in einem total vernach⸗ 
läſſigten Zuſtande. Sogar die Umfriedigung iſt 
ſchon ſtark reparaturbedürftig. Der Fremde, der 
vom Bahnhof kommt, hat beim Eintritt in die 
Stadt gleich einen ſchlechten Eindruck. Hat der 
Verſchönerungsverein die kleine Schmuckanlage 
vergeſſen? W. 


...... ——— KK. 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der amerikanische Novelliſt und Dichter 
Francis Bret Harte, der in Camberly ge 
ſtorben iſt, gehörte zu den populärſten amerikani⸗ 
ſchen Erzählern. Echt amerikaniſch wie feine 
Kuuſt war auch das Leben Bret Hartes und gar 
verſchieden von dem Werdegang eines deutſchen 
Poeten. Da war keine Rede von klaſſiſcher Bildung 
und Univerſitätsſtudium; im Jahre 1839 in Albany 
geboren, zog er bereits 1857 als Goldſucher nach 
dem neu entdeckten Dorado; als Landmeſſer, 
Schullehrer, Setzer friſtete er ſein Daſein, da 
Fortuna nicht gleich den ganzen Reichthum ihres 
Füllhornes in ſeinen Schooß ausſchüttete. Ein 
paar Gedichte waren dle Früchte dieſer Wander⸗ 
zeit. Dann wurde er das, was jeder, der im 
fernen Weſten damals überhaupt die Feder zu 
führen verſtand, werden mußte, nämlich Redakteur 
und bald auch Herausgeber einer Zeitſchrift. In 
dieſer Zeit erſchienen ſeine Proſaerzählungen, die 
ſeinen Namen bald durch ganz Amerika bekannt 
machten. Im Jahre 1870 wurde er als Profeſſor 
der neueren Litteratur an der kaliforniſchen 
Staatsuniverſität angeſtellt, gab jedoch dieſe 
Stellung auf und ließ ſich als Schriftſteller in 
Newyhork nieder, Im Jahre 1877 wurde er zum 
Konſul in Krefeld ernaunt, von wo er 1880 in 
derſelben Stellung nach Glasgow überſiedelte. 
1885 verlegte er ſeinen Wohnſitz nach London. 

Das Licht der Blinden. Eine erſtaunliche 
Mittheilung hat Dr. Javal in der letzte Sitzung 


der Pariſer Akademie der Medizin gemacht. Dieſer 
Forſcher hat nämlich gemeinſam mit dem Phyſtker 
Curie, dem Eutdecker des fo ſchuell berühmt ge⸗ 
wordenen Stoffes Radium, die Beobachtung ge⸗ 
macht, daß die vom Radium ausgeſandten Strahlen 
auf ein blindes Auge wirken. Schon der deutſche 
Phyſiker Dr. Gieſel hatte die Wahrnehmung ge⸗ 
macht, daß die Radinmverbindungen im Auge auch 
daun eine Lichtempfindung hervorrufen, wenn 
zwiſchen ſie und das Auge ein metalleuer Schirm 
gebracht wird. Die gleiche Wirkung kaun man 
beobachten, wenn man ein Glasröhrchen mit 
einigen hundertſtel Gramm von Radiumchlorid 
gegen die Schläfe drückt. Javal hat nun ſoeben 
feſtgeſtellt, daß eine Lichtempfindung durch Radium 
auch in einem völlig erblindeten Auge hervorge⸗ 
rufen wird und zwar vollkommen entſprechend der, 
die von einem ſehenden Auge empfunden wird. 
Für einen Kranken, der infolge einer eitrigen 
Angenentziindung von Kindheit an völlig blind 
1415 8 die Radiumſtrahlen deutlich wahr⸗ 
nehmbar. 


Mannigfaltiges. 

(Starkes Schneetreiben) herrſchte 
in Fraukfurt a. M. am Donuerſtag ſeit 6 ¼ 
Uhr morgens. In den weſtlichen Theilen 
der Rheinprovinz trat in der Mittwochnacht 
ſtarker Schneefall ein. In Boppard, wo der 
Schnee ſtellenweiſe handhoch liegt, wurde au 
den Weinbergen und an der Baumblüte 
erheblicher Schaden angerichtet. In Mainz 
ſchneite es Donnerſtag früh fo reichlich, daß 
innerhalb einer Stunde die Erde mit einer 
dichten Schneedecke überzogen war. Auch im 
weſtlichen Theil der Provinz Hannover, in 
den benachbarten weſtfäliſchen Gebietstheilen, 
in Theilen des Teutoburger Waldes iſt 
wieder Schnee gefallen. Von der holländi⸗ 
ſchen Grenze wird ebenfalls anhaltender 
Schneefall gemeldet. In Hamburg trat 
Mittwoch Morgen gegen 6 Uhr Schuee⸗ 
fall ein und verwandelte die grünenden 
Fluren eine kurze Zeit in eine Winterland- 
ſchaft. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Mai. Auf Anregung der 
Kaiſerin erließ das Zentralkomitee der Ver⸗ 
eine vom rothen Kreuz heute einen Aufruf 
zu Sammlungen in ganz Deutſchland und 
zur Hilfe der Landes⸗ und Provinzialvereine 
zum beſten der Vernuglückten auf Martinique. 

Hamburg, 16. Mai. Der Bäckergeſelle 
Fritz Weber erſehoß heute Morgen feine 
Braut Miuna Schultz und tödtete ſich daun 
ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf. 

Hamburg, 16. Mai. Bei dem Verſuch, 
einen über den Bord gefallenen Matroſen 
des Hamburger Barkſchiffes „Gudrun“ zu 
retten, keuterte das Rettungsboot mit 4 In⸗ 
ſaſſen. Alle 5 Seeleute ertranken. 

Düſſeldorf, 16. Mai. Heute Abend ſtürzte 
auf dem Güterbahnhof Derendorf ein Wagen 
von der Rampe hinab, als man ihn mit 
Marmorplatten beladen wollte. Zwei Ar⸗ 
beiter wurden getödtet und einer ſchwer 
verletzt. 

Wiesbaden, 16. Mai. Der Kaiſer richtete 
au den Präſidenten Rooſevelt ein Tele⸗ 
gramm, in welchem er ihm mittheilte, daß 
er beabſichtige, den Vereinigten Staaten 
eine Bronzeſtatue Friedrichs des Großen 
zum Geſcheunk zu machen, die in Waſ⸗ 
hington auf einem Platz aufgeſtellt wer⸗ 
den ſoll, den der Präſident beſtimmen 
wolle. Präſident Rooſevelt dankte in ſeinem 
Autwortstelegramm für den neuen Beweis 


der freundlichen Geſinnung des Kaiſers für] 


Amerika. 

Speyer, 16. Maj. Ju der vergangenen 
Nacht wurde ein Hochzeitswagen von einem 
Eiſenbahnzuge überfahren. 
wurden getödtet, die fünfte ſtarb nach einigen 
Stunden. 

Paris, 15. Mai. Die unter Leitung von 
Haus Richter und Felix Mottl im Chätean 
d'Eau⸗Theater veranſtaltelen Wagnerfeſtſpiele 
begannen hente mit der „Götterdämmerung“. 
Das Publikum nahm die vorzügliche Auf⸗ 
führung euthuſiaſtiſch auf. 

Madrid, 16. Mai. Zu Ehren der frem⸗ 
den Fürſtlichkeiten fand geſtern Abend im 


königlichen Palaſt ein Feſtmahl ſtatt, an Hech 


welchem die königliche Familie, die Würden⸗ 
träger und der Miniſter des Auswärtigen 
theilnahmen. 

Merida (Spanien), 16. Mai. Das Cym⸗ 
naſialgebäude ſtürzte ein. Zahlreiche Schüler 
wurden unter den Trümmern begraben. Der 
Direktor und 5 Schüler wurden getödtet. 

Montreal, 15. Mai. Der Präſident der 
kauadiſchen Paeiſiceiſenbahn hat die Möglich⸗ 
keit zugegeben, daß ſeine Geſellſchaft im Verein 
mit der kanadiſchen Regierung eine nene 
trausatlautiſche Dampfſchifffahrtslinie er⸗ 
richten werde, als Gegengewicht gegen den 
Morgauſchen Dampfſchifffahrtstruſt. 

Klerksdorp, 15. Mai. 
wird mit ſeinem Sekretär auf der Reiſe 
uach Bereeniging morgen hier erwartet. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 18. Mai 1902 (1. Pfingſtfeiertag), 
Altſtädtiſche evaugeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr: 

Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9¼ 
Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahl: Der⸗ 


Vier Perſonen |d 


Präſident Steijn B 


er Kollekte für die preuß. Hauptbibelgeſell 


ft. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr: 
Superintendent Waubke. Vorm. 9¼ Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
5 Kollekte für die preuß. Hauptbibelgeſell⸗ 


chaft. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. Nachher Beichte 
und Abendmahl für Familien. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr: 
Paſtor Wohlgemuth. Nachm. 3 Uhr: Chriſten⸗ 
lehre; Derſelbe. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes · 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſiums. 
Prediger Arudt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9 und 
ner 4 Uhr: Gottesdienſt: Prediger Bur⸗ 

Ulla. 

Ebangel.⸗luth. Kirche in Mocker: Vorm. 9%, Uhr: 
Paſtor Meyer. Nachm. Uhr: 3 Uhr: Derſelbe. 

Mädchenſchule zu Mode: Vorm. 10 Uhr: 
Prediger Krüger. Kollekte für die Hauptbibel⸗ 
geſellſchaft. 

Evangelifche Kirche zu Podgorz: Vorm. ½19 Uhr: 
Beichte. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Abend: 
mahl: Pfarrer Endemann. Kollekte für die 
Hauptbibelgeſellſchaft. 

Bethaus zu Neſſau: Nachm. 3 Uhr; Pfarrer 
Endemann. Kollekte für die Hauptbibelgeſell⸗ 


chaft. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 9 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in Gramtſchen: Pfarrer Lenz. Nachher 
Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 

Telegraphlſcher Berliner Bärſenberlcht. 

116. Mai 15. Mai 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Falle [216 15 216 —15 
Bun EEE RS — 1215-70 
Oeſterreichiſche Bauknoten. 
Preuß! = Konſols 3% » 
Preußiſche Koufols 3½ % . 101 80 101 90 
Preußiſche Konſols 3½ % 101 75 1101-75 
Dentſche Reichsauleſhe 3% 92 00 | 92-00 
Deutſche Reichsauleibe 3%) 16 101 80 101 90 
Weſter. Pfandbr. 3% neul. 1. 1 88 80 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „m 198 30 
Poſener Pfandbriefe 3¼½ % . 98 9098 50 
5 = 4% . . 1102-70 1102 —75 
olulſche Magie 8 4% 1100—00 99 90 
rk. 1% Auleihe © .. . 27 90 
ee eee 4% . „ 101 90 101-80 
NRumän. Neute v. 1894 4% 25 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelte 183—90 83 50 
Br. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 203 00 203 —10 
arpener Vergw.⸗Aktien . . 172 —40 1172-99 
aurahükte⸗ Aktien 19960 1199-25 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 102 25 1102-10 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — == 
Weizen: Loko in Newh. März. . 90% 89% 


Spiritus: 70er loko. . 1 33-70 | 33—70 
Weizen Mai. 171 —00 70 50 
. i . [169 —75 169 50 


S 
„ September 
Noggen a 5 
; ih er 
„ September . 1143 —00 142 -50 
Bauk⸗Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pet. 
Brivat-Disfont 2½ pkt. London. Diskont 3 DEE, 
Berlin, 16. Mai. (Spiritushericht.) 7er 
33,70 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 

Königsberg, 16. Mai. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 16 inländiſche, 38 ruſſiſche Waggons. 
nun nn nenne ersehnten pen anne 
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* 
. 
* 


——— 2 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 16. Mai. 


niedr.] höchſt. 
Benennung Preis. 

242112 
Weizen 000 Kilo 148015 
err „ 14 8015 
C „ 112 4013 
Hafer „ 114 15 
Stroh (Richt⸗ )). ö 6 7 
CC * 6 7 
Koch⸗Erbſen 17 18 
Kartoffeln. . [50 Kilo 
Weizenmehl. fr 
Roggenmehl 8 
TT 
Rindfleiſch von der Keule [1 Kilo 
Bauchfleiſc h. : 5 


Kalbfleiſc h 
Schweinefleiſch. 
Hammelfleiſc -_. 
Geräucherter Speck 


Schmalss 
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Er pr Are N 
Y> 00 
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Barſche 
auder 
arpfen 

Barbinen. 

Weißfiſche 

Milch 


Petroleum 
Spiritus, E 
E Benat):. = „ 1-15 
Der Markt war mit allem gut beſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 25—30 W.. p. Kilo, Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. b. 
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22 Dr za sea „ „ „0 


0 f. p. 
ö Pf. p. Kilo, Aepfel 80--1,00 Pf. p. 
Pfd., Apfelſiuen 60—1,20 Pf. pro Did. Gänſe 
2,50—4, k. pro Stück, Enten 2,80 bis 4,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20 —2,00 Mk. pro 
Stück, Junge 1,00—150 Mk. pro Baar, Tauben 
69-80 Pf. pro Paar, Spargel 1.60 — 2,00 Mk. pro 
Kilo, Puten 4,00—8,00 Mk. pro Stück. Radieschen 
5—8 Pf. pro Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
f e e S een 
ro „Gurken 40— pro „Kirſchen 
70-80 Pf. pro Pf. 
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In unſer Genoſſenſchaftsre⸗ 
giſter iſt bei dem Bauverein 
Gramtſchen, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 


pflicht in Thorn, heute einge⸗ m 


tragen, daß der Regierungs⸗ 


aſſeſſor Eduard Kausch, früher 8 


in Thorn, aus dem Vorſtande 
ausgetreten und an ſeiner Stelle 
der Regierungsaſſeſſor Dr. Max 
Burchard in Thorn in den 
Vorſtand und zwar als Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden ge⸗ 
wählt iſt. 

Thorn den 14. Mai 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Zum Zwecke der Aufhebung 
der Gemeinſchaft, die in An⸗ 
ſehung des in Schönwalde be⸗ 
legenen, im Grundbuche von 
Schönwalde, Band 2, Blatt 40 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Wittwe Johanna 
Czeszkowska geb. Czaj- 
kowska eingetragenen Grund» 
ſtück beſteht, ſoll dieſes Grund⸗ 
ſtück am 


14. Juli 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück, eingetragen 
unter Artikel 14 der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und Nr. 3 der 
Gebäudeſteuerrolle von Schön⸗ 
walde hat einen Flächeninhalt 
von 29 ha 6 ar 80 qm und 
beſteht aus Wohnhaus nebſt 
Stall, Hofraum, Scheune, Hol⸗ 
zung, Wieſe und Acker mit 90 
Mark jährlichem Nutzungswerth 
und 17,10 Thaler Grundſteuer⸗ 
reinertrag. 

Thorn den 9. Mai 1902. 

Königliches Amtsgericht. 
! ee ac 


Verdingung. 

Der Bedarf au Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren file die Truppen⸗ 
küchen und das Garniſonlazareth 
in Thorn ſoll am 


2. Juni d. Js., 

vormittags 9 Uhr, 

im Geſchäftszimmer des Pro: 
viantamtes Thorn öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen feſtgeſetzten 
Loſen — find an das Proviaut⸗ 
amt daſelbſt bis zur beſtimmten 
Zeit mit der Aufichrift 

„Augebot auf Fleiſchwagren“ 
verſehen — eventl. portofrei — 
einzuſenden. 

Das übrige enthalten die Ber 
dingungen, welche bei der be⸗ 
zeichneten Stelle ausliegen, auch 
gegen Erſtattuug von 60 Pf. für 
das Exemplar dort abgegeben 
werden. Formulare zu den An⸗ 
geboten werden daſelbſt unent⸗ 
geltlich verabfolgt. 

Königliche Jutendautur 

17. Armeekorps. 


. SEN 1 A 
Bekanntmachung. 
Am Dounnerſtag den 22. Mai er., 

vormittags 10% Uhr,. 
gelangen im Park des Schieß⸗ 
platzes 1 

5 gebrauchte eiſerne Koch⸗ 

herde und verſchiedenes 

gebrauchtes Kochgeſchirr 
n meiſtbietend zum Ver⸗ 
auf. 

Die Beſichtigung der Gegen⸗ 
ſtände kaun während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Wagenhauſe dork⸗ 
ſelbſt ſtaltfinden. 

Kommandantur 

des Fußartillerie⸗ Schieß ⸗ 

platzes Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am 27. 28, 29., 30., 31. Mai 
und 2. Juni findet auf dem 


Artillerie⸗Schießplatz bei Thorn 


ein Schießen mit ſcharſer Mu⸗ 
nition ſtalt. Daſſelbe beginnt 
um 6 Uhr vormittags und dauert 
bis 3 Uhr nachmittags. Vor dem 
Betreten des Schießplatzes an den 
genannten Tagen wird gewarnt. 
Thorn den 17. Mai 1902, 


Kal. Kommando des 1. Balls. 
Juft.⸗Regls. v. Borte Ar. 21. 


Union-Brauerel, 


chard Gross, 

empfiehlt zum Feſt: 
Lagerbier, 25 Fl. 2 Mk., ¼ T. 
2,50 Mk. Märzenbier, nach Dort 
munder Art, 30 Fl. 3 Mk., ½ T. 
3 Mk. Coppernikus⸗Bräu, nach 
Müuchener Art, 30 Fl. 3 Mk., ½ T. 
3 Mark. : 


Verreiſe auf circa 10 
Tage. 


Tuna Orucakun, 


Dentiſtin. 


Junge Mädchen 
finden per 1. Juni gute Peuſion 


mit Familienanſchluß. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchueiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
L. Bölter, Bäckerſtraße 15. 


Ein Mädchen 


für den ganzen Tag von ſof. geſucht. 
Frau Bſichſenmacher Krause, 
Pionierkaſerne. 


Einen Bautechniker 


zum ſofortigen Autritt ſucht 
G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraſte 17, 


Zwei Muſiker 


(für Klavier und Geige) die Feiertage 
und ſpäter ſonntäglich verlangt 
Reſtauraut Altona, Kaſerneuſtr. 46. 


Zmei Lehrlinge, 

welche die Fleiſcherei gründlich er⸗ 

lernen wollen, können ſich melden bei 

Fleiſchermeiſter W. Romann, Thorn, 
Breiteſtr. 19. 

3 Lehrlinge zur Schloſſerei ver⸗ 
la A. 


ugt ittmann. 


3-7000 Mark 


auf nur ſichere Hypothek zu vergeb. 
Meldungen erbeten unter „Sofort“ 
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


2 a 0 
6900 Mk. d 5% 
erſtſtellige Hypothek zu zediren. Au⸗ 
gebote erb. unter A. B. 100 an die 

Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Mellienſtraße Nr. 8 iſt das 


Gartengrundſtück 
„Villa Martha“ 
zu verm. Rn: Bo ae pt. 


= 0 
Haus⸗Verkauf. 
Ein in belebteſter Straße Thorus ge⸗ 
legenes Wohnhaus mit gutem Mieths⸗ 
ertrag erbſchaftshalber zu verkaufen. 
Vermittler verbeten. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt A. Choromanski, 
Gerechteſir. 28. 


Meine geränmige 


Gelbgiegermertftatt, 


welche ſich auch für jedes andere Hand⸗ 
werk eignet, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Brückenſtr. 4. 


und Lowries, 


gebraucht, gegen Kaffe per fofort B 


u kaufen geſucht. Angebote 
Aue F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 

5 Arbeits- 
und Wagenpferde ſtehen zum Verkauf. 
H 


Jakobus, Mocker, 
Lindenſtr. 76. 


1 Arbeitswagen, 


Pferd, Sielen, Pflug und 2 Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen find billig zu 
verkaufen Junkerſtraſſe 4. 


Damen⸗Fahrrad, 
faſt neu, verk. billigſt. Aufragen 
unter E. 59 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Kleinholz, 


Rmtr. 7,00 Mk, frei Haus, offerirt 
Przybill, Thorn III. 


Gelegenheitskauf. 


Honigkuchen, Kakao, Chokolade, 
Kakes, Konfekte, Bonbons, 
Fruchtsäfte, Attrappen ete. 


werden zu Engros-Preiſen 


Schuh macherſtr. 24 


bis Ende Zuni ausverkauft. 


ieſtbeſtände 


Gartenmöbel ; 


(Stühle und Bänke) 


verkauft zu jedem 
Preiſe 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 


.:. send EUREN 
In fregnenter Geſchäftslage wer- | 


den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer geſucht. Augebote mit Preis- 
augabe unter G. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Möbl. Wohn. m. Burſchengelaß 
fof, z. verm. Tuchmacherſtr. 26. 


annehmbaren 


B liniſche Lebens Berficherungs -Geſellſchaft. Ein prächtiges 


65. Geſchäfts-Be . star 
Im Jahre 1901, dem dr ches Bericht. wurden V er An I g E n 


abgeſchloſſen: 
3671 Polizen mit. Mk. 16 714 880 Kapital 
und Mk. 11 653 


3 Rente. 
Geſammte Jahreseinnahme pro 1901 Mk. 10 628 768. 


Angemeldet 848 Sterbefälle über . . Mk. 3159 258 Kapital. 
Geſchäftsſtand Ende 1901. 
Verſichernugsbeſtand 43 637 Perſonen 


vernickelter 


Phonograph 


mit Mk. 207747248 Kapital Nr. 101. Derſelbe koſtet mit be⸗ 


ſpielten Walzen nur 


Mark. 


und Mk. 364 4 x 
Gefamnt:Garantiefondd. » . - Mk. 73217 8 
Unvertheilter Reingewinn der = 
. ahre Mk. 6426 788. 
Die Dividende pro 1902 beträgt auf die gewinuberechtigten Prämien: 
Für die nach Vertheilnngs⸗Modus I Verſicherten 830 der 189 
prämie und für die nach Vertheilungs⸗Modus II Verſicherten 2,5% der in 


ſprechen. 


zahlten Jahresergänzungsprämien. Geſänge, 


Berlin den 7. Mai 1902. 
Berliniſche Lebens⸗Verſicheruugs⸗Geſellſchaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens, Erwartungen werden weit über 


Kouplets, 


agent Oskar Schroeder, Danzig, Karmelitergaſſe 5. Inſpeklor Oswald 
Horst, Thorn, Schuhmacherſtr. 14. Dachdeckermeiſter H. Hellwig, Culm 
a. W. Kaufmann und Fabrikbeſitzer Fritz Kyser, Graudenz. Bürgermeiſter 
Otto Schenk, Rehden. Malermeiſter F. Borrmann, Schönjee. Drogerie⸗ 
beſitzer L. Donat, Brieſen. Bürgermeiſter Mai, Biſchofswerder. Zahn⸗ 
techniker Louis Thom, Dt.-Eylau. Rentier J. F. Krahn, Schwetz. Kauf⸗ 
mann Paul Schmurr, Culmſee. 


Maifahrt nach Oftomehko 


mit Dampfer „Alice“ am 18. Mai, 9 Uhr vormittags, 
vom Anlegeplatz des ruſſiſchen Dampfers am Brückenthor. 
Ankunft in Oſtrometzko 11½ Uhr vormittags. Abfahrt 6 Uhr nachm., 
Ankunft hier 10%, Uhr abends. Preis à Perſon 1 Mk. hin und zurück. 
Kinder 50 Pf. Für gute Speiſen und Getränke ift geſorgt. 


Berliner Korreſpondenz für 
Theater u. Kunſt, 


Berlin NO. 18. 


Lose 


Kaleſche, à 1,10 Mark 


Billets im Vorverkauf bei Unterzeichnetem, Baderſtr. 2. Dampfer 
faßt 500 Perſonen. 
Zu der bevorſtehenden Feſtlichkeit empfehle ich hochfeine 


Waldmeiſter-Bowle, 


außer dem Hauſe auch in Flaſchen, gleichzeitig chemiſch analyſirten, garantirtf 
reinen und echten 


Medizinal-Ungarwein, 


ſowie 
Meneser-Ausbruch (roth-süsser Blutwein), Samos-, 
Port-, Bordeaux -Weine und Cognacs 


zu haben in der 


Ein Laden 
nebſt Arbeitsraum und Wohnung 


per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


Hör und 1 Lagerkeller vermiethet 


Bruno Müller, 


Mocker, Lindenſtr. 5. 
m 30. und 31. Mai 


werde ich in 
Bromberg, Hotel zum Adler, 
anwesend sein, um 
künstliche Augen 

direkt nach der Natur für Patienten zu fertigen. 
F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wiesbaden. 
Neue Erfindung: Müllers Reform-Augen D.R. G. Musterschutz,“ 
Vertreter in Bromberg: E. Werres, Optiker. 


miethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Markt 28, III. Zu erfragen bei 
M. Suchowolski, Seglerſtr. 31. 


4s Zimmer, Burſchengelaß, zum 1. 6. 
Al zu vermiethen Gerechteſtr. 21, pt. 


1 Höbl. Balkonwohnnn 


v. 1. Juni z. v. Coppernikusſtr. 22, II. 


N AN 
Gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, p. l. 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 15. 5. 02 zu vermiethen 
Jakobſtr. 9, II. I 
Möbl. Zimmer, auf Wunſch auch 
zwei, Friedrichſtr. 10 12. Zu ew 
fragen bei F. Kastner. 
1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. 1. Juni bill. z. v. Culmerſtr. 26, II. 
Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Gerſtenſtr. 11. 
Gt. m. Zim. f. 1-2 Herren v. 1./6, 
z. v. Gerechteſtr. 17, III. A. W. Penſ. 
Ein gut möbl. Zimmer v. ſof 3 
vermiethen Culmerſtr. 1m — 
bl. Wohnung m Burſchengel. 
2 Gerſtenſtr. 19, L. 
Mint. imm. 3. b. Bäckerſtr. 6, pt. 
Fim u. N. u. B. z. b. Bacheſtr. 13. 
T fedf. nı. Fim. ſof. z. v. Gerſtenſtr. J. 
— — — ͤ—-—-—- ln 
M. Wohn. u. B. 3. v. Banfftr. 4. 


Ber J. Of. zu vermiethen: 
1 Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zn⸗ 
behör, II. Etage, für 600 Mk. 
1 Wohnung, III. Etage, für 500 Mk. 
8. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Wohnung 
von 3—4 Zimmern per ſofort in 
der Nähe des Altſtädtiſchen Marktes 
geſucht. Angebote unter 8. G. 5 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Bromberger Vorſiadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 


Verzinktes Drahtgeflecht, 
Drahtkrampen, verzinkt und blank, 
Zaundraht, ſchwarz und verzinkt, 
Stacheldraht — Rabitzgewebe 


offeriren billigt 
Tarrey & Mroczkowski. 


Man te unbedingt 


besten "Kaffee 


durch Verwendung von 


Andre Hofers 
Salzhurger Kaffon-Würze 


in Würlelform 
ın Karton & 42 Würfel 50 Pfg. 


* * ” 20 * ” 


Zu haben in allen besseren Kolonialwäarengeschäften. 


ee Iſt das nicht Betrug? So fragte ein 5 
a Warnung! kreuer Ankerfreund, als er uns 
n er in . Geſchäft auf die 
Ir Anker⸗Pain⸗Expeller den unechtes Zeug erhalten 
1 11 na eher Verkäufer, als ihm g erh 


1 besehen de Perz auf ge⸗ 
wiſſenhafte Bedienung f eingeſtecte Präparat ale 
y 18 Z cgege de würde, ſogar die Rücknahme verweigert > 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 


N „Auler⸗Pain⸗Expeller u, ba A. Mazurkiowiez. 
9 . das Verabreichte geng icht! . 
aher gehn dolle. g bse le Ge Baabe dere Mietpskontrakts-Formulare 
rühmten Fabrikmarke „Auker“ überzengt hat. Für ſowie 


ein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
Mh und echt iſt nur das Original⸗Präparat, der 
„Anker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! 


Mieths-Quittungshächer 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 
0 


C. Dombrowski'sche Bachdruckerel. 


Drück und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


bereitet Ihnen, Ihren Kindern und 
Ihren Frennden und Bekannten unſer 
billiger, aber tadelloſer hochfein 


Auswärts Porto u. Verpack. 1 Mark. 
FE Ber aus Rekords Sie 
7 ner „überall das größte Aufſehen. Sicherfte 
neh. Jahres Funktion, lauteſter Ton, beinahe fo 
Summa gez. Jahresprämien, ſowie 1,25% der in Summa ge- fande wie natürlich fingen, fpielen u. 
Eutzückende Lieder und 


9 uſtr Pi 
muſik, Märſche, Tänze 3 88 


reell. Beſtellen Sie gefl. ſofort, Ihre 


t 
Spar- und Leibreuten⸗Verſicherungen entgegengenommen von General-] Die beſten Modelle auf dem Malte 


(Phonographen⸗ Abtheilung), 


zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai, Hauptge⸗ 
winn 1 kompl. 4 ſpännige Doppel ⸗ 


zur 24. Marienburger Pferde⸗ 

lotterie, Ziehung am 10. Juni er., 

Hauptgewinn 1 kompl. elegante 

m gb Equipage mit 4 Pferden, à 1,10 Mk. 

Oscar Greiser, Schiffsführer. zur weſtpreußiſchen Pferde Ver⸗ 

loſung zu Brieſen Weſtpr., 

Ziehung am 10. Inli er., Haupt» 

gewinn eine Equipage mit 4 Pferden, 
a 1,10 Mk. 


Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Coppernikusſtr. 8, Laden mit 


1 725 Per anſchl. Wohnung, ſowie 1 Wohnun 
in vorzüglichen Qualitäten und billigen Eng rospreiſen. 1. Etg., 4 Zimmer, Küche Ag Aue 


Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Großer Laden, 


beſte Geſchäftslage, von ſofort z. ver⸗ 


Großes, aut möbl. Zimmer, 


mit ſchöner Ausſicht, — — es ladet ergebenſt ein 


Möbl. Wohnung, 


St. Georgen 
Kirchbau⸗Verein. 


Eingetragener Verein. 

An weiteren Spenden ſind einge⸗ 
gangen: 

Pfarrer Heuer 10 Mk., Rendant 
Diederichſen 3 Mk., A. Schaeffer 3 Mk., 
Reſtaur. Rüſter 3 Mk., Fleiſchermſtr. 
Schinauer 5 Mk., F. Ulmer 2 Mark, 
Fleiſchermſtr. E Basler 2 Mk., Lehrer 
R. Broſinus 3 Mk., Hauptlehr. Jul. 
Schulz 5 Mk., W. Broſius 5 Mk., 
Gärtuereibeſ. Heutſchel 3 Mk., Bäcker⸗ 
meiſter A. Goerigk 5 Mk., Eiſenb.⸗ 
Sekr. Matthaei 3 Mk., R. Schiers⸗ 
mann 2 Mk., Frau Wittwe Schütz 
10 Mk., ſämmtl. in Mocker, Landger. 
Präſ. Hausleutner hier 20 Mk. — 
Vorher 815,50 Mk., zuſammen 899,50 


Dpa 


Am 1. u. 2. Pfingſtfeiertag 
fährt Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ 
mit Musik 


nach Gurske. 


Abfahrt 3 Uhr. Rückfahrt 8 Uhr. 
Preis für Retourbillet 50 Pf. 
Linder die Hälfte. 


Am 1. und 2. Feiertage 


fährt 
Dampfer „Martha“ 
mit Muſik nach 


Soolbad Czernewitz. 


Abfahrt 2½ Uhr nachmittags. 
Am 1. Feiertag nnternihme auch 


9 „Dampfer Martha“ eine 


Maifahrt 


von hier mit Muſik. Abfahrt 5 Uhr 
morgens, Ankunft 9½ Uhr. 


ulkau. 
Am zweiten Pfingſtfe iertage: 


Crosse Militär-Uoneerf, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Jufant.⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Nach dem Concert: 


Tanz. 


F. Heinemann. 


(oldener Löwe, Hocker, 


1. u. 2. Pfingſtfeiertag: 


Grosses harlen-(oneert 


mit darauffolgender 


Tanzluſtbarkeit, 


verbunden mit Schneefall und 
‚ 2uftichlangensverfen, 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
der Löwenwirth. 


„Schwarzer Adler“, Mocker, 
1. u. 2. Pfingſtfeiertag: 


Tanzkränzchen 


Gratis» Berlofung, 


Hierzu ladet ganz ergebenft ein 


Arndt. 


Lohmahlungsbücher 


„für Minderjährige 
(bis zur Volleudung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
find zu haben. 5 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Umzugshalber Balkonwohnun 
beſtehend aus 3 gr. Zimm. u. reich 
Zubehör, v. 1. Juni billig zu verm. 
Brb. Vorſt., Gartenſtr. 20, I, Ein⸗ 
gang Schulſtraße. 

Ein Pferdeſtall 
z. verm. Kloſterſtr. 11, Busse. 

Evangeliſche Gemeinſchaft. 


6 Gottesdieuſt in Mocker, Bergſtr. 23: 


jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, ſowie Donnerſtag, abends 
8 Uhr. Jedermann iſt herzlich will- 
kommen. 

Enthallſamfeifsverein z. Blauen Kreuz. 
Sonntag, 18. Mai, (1. Pfingſtfeiertag) 
nachm. 4 Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereiuslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 

herzlich willkommen. 


Deutſcher Blau ⸗Krenz⸗ Verein. 
Am 1. Pfingſtfeiertage, ; 
Sonntag, 18. Mai er., nachm. 3 Uhr? 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
S. Streich, im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Männer 
und Frauen werden zu dieſer Ver⸗ 


ſammtung herzlich eingeladen. 2 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr 114 ber „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 


17. Mai 1902. 


Der Krieg in Südafrika. 

Aus Prätoria meldet vom Mittwoch das 
Reuterſche Bureau: „Von überall kommen 
Abgeordnete der Buren her, um ſich zu der 
Konferenz nach Vereeniging zu be 
geben. Die größere Zahl derſelben wird 
jedoch erſt heute Abend eintreffen; morgen 
früh werden alle Eingetroffenen gemeinſam 
nach Vereeniging aufbrechen. Es wird er⸗ 
wartet, daß die erſte Konferenz morgen ſtatt⸗ 
finde.“ 

Der römiſchen „Tribuna“ zufolge iſt der 
apoſtoliſche Vikar für den Oraujefreiſtaat 
Monſignor Ganghren, nachdem ihm vom 
Vatikan Nachrichten übermittelt waren, 


denen zufolge der Friedensſchluß in Süd⸗ ſch 


afrika bevorſtehe, Mittwoch Abend nach 
Eugland abgereiſt, um ſich dort über Kap⸗ 
ſtadt nach dem Oranjefreiſtaat zurückzu⸗ 
begeben. 

Große Hoffuungen auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Friedens ſcheint man auf eng⸗ 
liſcher Seite zu hegen. Der Korreſpondent 
des Reuterſchen Bureaus in Prätoria tele⸗ 
graphirt unter Hinweis auf das Meeting in 
Bereeniging, daß, ſoviel ſich aus den bis⸗ 
herigen Verhandlungen zwiſchen den Buren⸗ 
führern und Burghers im Felde ermitteln 
laſſe, nichts ſtattgefunden habe, was auf eine 
baldige Einſtellung der Feindſeligkeiten hin⸗ 
deute. Die beſte Friedeusgarantie liege 
noch immer in energiſcher Fortſetzung des 
Krieges. Das britiſche Publikum ſolle ſich 
nicht zu ſehr darauf verlaſſen, daß die gegen⸗ 
wärtigen Berathungen einen baldigen Frieden 
bedeuteten. 

Eine eugliſche Schlappe wird aus Middel⸗ 
burg in der Kapkolouie berichtet. Danach 
haben am 9. Mai die Buren in ziemlich 
großer Anzahl eine engliſche Patrouille in 
dem Diſtrikte von Middelburg augegriffen. 
Fünf Engländer, darunter ein Hauptmann, 
wurden getödtet, zwei verwundet. 

Im engliſchen Unterhaus erſuchte am 
Mittwoch bei der Beratlhung der Kriegs⸗ 
auleihebill Dillon um Auskunft über die 
Friedensverhandlungen. Schatzkanzler Hicks⸗ 
Beach erwiderte, die Berathungen zwiſchen 
den Führern der Buren und den Kommandos 
ſeien noch nicht abgeſchloſſen; die Regierung 
wiſſe über den Verlauf der Berathungen 
nicht mehr als Dillon, er, (Hicks⸗Beach) hoffe 
jedoch, daß die Verhandlungen bald wieder 
aufgenommen werden würden. Die zweite 
Leſung der Bill wurde ſodann mit 232 gegen 
109 Stimmen augeuommen. 


Brovinzialnacricten. 

Konitz, 15. Mai, eue Oberförſterei. 

den Schlgpezirken Dunaiken, Borj 5 a. Dun 
der Sberförſterei Lorenz und den Schutzbezirken 
Plotig, Grünthal, Lippuſch, der Oberförſterei 
Buchberg iſt eine neue Oberſörſterei „Lippuſch“ 


Von den 


großen kommunalen Fragen 


iſt die ſchon ſeit Jahren ſchwebende Frage der 
horner Bahnhofs⸗ 


es ja auch eine verpaßte Gelegenheit auf 
eiten der Kommune Thorn geweſen ſein, als der 


kalte Han gabubof Thorn ſeinerzeit auf dem 


fall muß gethan werden. Wie man ſich erzählt, 
15 
d 


wo er 

welk dien erden Verkehrsintereſſen unſerer Stadt 
bolsmiſere ber 2 e — 
. - wir ſeit Jahren ſtecken, wäre 
Won anf eben, — 5 der ne von 
fol 27 wäre. Nach de che Weichſelufer gelegt 
oll der Stand der 5 neueſten Verlautbarungen 
der Thorner Bahukoraneregenbeit der Aenderung 
daß ed beabficbtige it dem ae dich fo ftellen, 
ber auch an die ufterbucgen Stkerſchen Bahnhof, 
wird, nicht nur für den Gltterdcke augeſchloſſen 
— e e den Perfonen dert r dern 

on rn auszu 5 kehr 
zubauen, während eine Dee 


gebildet und dem Oberförſter Thomas in Berent 
übertragen worden. 

chlochau, 11. Mai. (Herr Rentmeiſter Totzeck) 
iſt auf feinen Antrag zum 1. Juli nach Neuſtettin 
verſetzt worden. Herr Totzeck gehörte eine Reihe 
von Jahren der hieſigen Stadtverordnetenverſamm. 
lung an, wo er ſich durch ſeine Arbeitsfreudigkeit 
und Jutelligenz weitgehende Sympathieen erwarb, 
ſodaß ihn die Verſammlung nach Herru Neumanns 
Abgaug zu ihrem Vorſitzenden wählte und bei der 
letzten Kreistagswahl auch in dieſe Körperſchaft 
als Vertreter der Stadt eutſandte. Bei der letzten 
Stadtverordnetenergäuzungswahl im vorigen Herbit 
wurde ſeine Wiederwahl jedoch lebhaft bekämpft, 
weil er als abhängiger Beamter nicht immer mit 
der nöthigen Rickhaltloſigkeit für die Jutereſſen 
der Stadt einzutreten in der Lage ſei. Er wurde 
trotzdem gewählt, ſeine Wahl aber augefochten, 
und es ſollte der Bezirksausſchuß in Marien⸗ 
werder am 15. d. Mts. über ihre Giltigkeit ent⸗ 


eiden. 

Neuſtadt, 12. Mai. (In der Oſtdeutſchen Holz ⸗ 
induſtrie A. G. Goſſentin) iſt, nachdem Herr Max 
Wegner mit Ende April ſein Amt niedergelegt 
hat, das bisherige Mitglied des Auſſichtsraths, 
Herr Franz Hardtmann in Danzig, zum Vorſtand 
der Geſellſchaft ernannt. Die kaufmänniſche Ver 
waltung der Fabrik iſt gleichzeitig nach Danzig 
verlegt worden. 

Braunsberg, 14. Mai. (Der oſtpr. Städtetag) 
tritt am 16. und 17. Juni d. Is. in Brauusberg 
zuſammen. Zur Berathung kommen: 1. Die Ge⸗ 
ſundheitskommiſſionen: Berichterſtatter Bürger⸗ 
meiſter Sydath⸗Braunsberg. 2. Einführung einer 
Gemeindegrundſtener nach dem gemeinen Werth: 
Bürgermeiſter Heigſter Memel. 3. Reform des 
höheren und mittleren Schulwejens in kleinen und 
mittleren Städten: Profeſſor Dr. Lenz⸗Raſtenburg. 
Nachbeſtenerungsrecht der Gemeinden bei 
zur Staatseinkommen⸗ 
önigsberg. 5. Das Ver⸗ 


4. Das N 
zu niedriger Veraul 
ſteuer: Stadtrath S 
hältuiß der Eiſenbahlſverwaltung zur Laudes⸗ 


polizei: Erſter Bürgermeiſter Pohl⸗Tilſit. 6. 
Weiche Beleuchtungsart empfiehlt ſich für kleine 
und mittlere Städte: Gas⸗ und Waſſerwerksdirek⸗ 
n 

ngerburg, 12. Mat. (Pl ; 
erſt kurze Zeit hierſelbſt 3 en.) Der 
betriebsinſpektor angeſtellte Herr Mar iſt am 
Sonnabend infolge Schlagaufalls plößlich ver⸗ 
ſtorben, Herr M. ſtand im Begriffe, in nächſter 
Zeit ſeine Hochzei zu feiern. Seine Brant, Vor⸗ 
ſteherin einer dentſchen Schule in Newyork, be⸗ 
findet ſich gegenwärtig gerade auf der Reiſe hier⸗ 
her und ahnt noch nicht den beklagenswerlhen 
Verluſt, der ſie betroffen. 


„Hohenſtein Oſtpr, 14. Mai. (Glitzſchlag in die 
Kirche.) Heute Nachmittag ging ein Gewitter 
nieder. Ein Blitz fuhr in den Thurm der Kirche 
ohne 10 zünden, zerſplitterte aber alle vier 
Schalllochthüren und richtete einige Beſchädigungen 
an Dach und Thurm an Die Glocken blieben un ⸗ 
verſehrt, von der einen Glocke wurde der Stran 
glatt abgeriſſen und ins Freie geſchlendert, un 
an er Orgel wurden die Regiſter heransge⸗ 
worfen. 

Eydtkuhnen, 14. Mai. (Von einem Ochſen zu 
Tode geſtoßen.) Beim Viehputzen wurde auf dem 
Gute Milluhnen der 60 Jahre alte Loosmaun 
Eriskat von einem Ochſen ſo heftig in den Leib 
geſtoßen, daß E. infolge der erlittenen inneren 
Verletzungen ſtarb. 

Inowrazlaw, 14. Mai. (Zur Gründung einer 
Ortsgruppe der deutſchen Geſellſchaft für Kunſt 
und Wiſſenſchaft) waren geitern eine Anzahl 
Herren aus Stadt und Umgegend auf eine Ein- 
ladung des hieſigen Landraths erſchienen. Als Ver⸗ 


Verbindung nach dem Hauptbahnhof Thorn durch 
eine zweite Weichſelbrücke etwa bei der Segler⸗ 
ſtraße hergeſtellt wird. Der Stadtbahnhof Thorn 
käme daun in Wegfall. Wir wiſſen nicht, inwie ⸗ 
weit dieſes Projekt feſtſteht, aber fo ungünſtig, 
wie es auf den erſten Blick ſcheint, wäre dieſe 
Aenderung der ganzen Bahnhofsverhältuiſſe auch 
im Vergleich zu dem Zeutralbahnhofsprojekt 
Weißhof bei näherer Prüfung nicht. Wei allen 
jeinen Vorzügen hat das Zeutralbahnhofsprofekt 
Weißhof doch auch einen recht erheblichen Nach⸗ 
theil: es würde eine große Verſchlebung in den 
Rage und Grundſtückswerchverhältniſſen der Stadt 
zu ungunſten der Junenſtadt herbeiführen, zumal 
wenn die Niederlegung der Stadtbefeſtigung und 
die Aufhebung der Nayonbeſchränkungen hinzu⸗ 
käme. Schon der Ausbau der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt und der Wilhelmſtadt hat die Grundſtücke 
der Innenſtadt zum größten Theil gegen früher 
um 40 bis 50 Prozent entwerthet, d. h. das Mieths⸗ 
erträgniß derſelben hat ſich um ſoviel vermindert, 
und wenn nun ein Zeutralbahnhof bei Weißhof 
erbaut würde, würde die Eutwerthung der Innen⸗ 
ſtadt ſich noch weiter ſteigern. Nehmen wir unn 
bei der oben angegebenen Aenderung der Bahn⸗ 
hofsverhältniſſe die Verbeſſerung der Verbindung 
nach dem Hauptbahuhofe durch eine zweite Brücke, 
jo iſt dieſe uicht niedrig zu ſchätzen. Ueber die 
zweite Brücke würde die elektriſche Straßenbahn 
weitergeführt werden können und durch ſie käme 
man von der Altſtadt bequem und in der kurzen 
Zeit von zehn Minuten nach dem Hauptbahnhofe; 
legt man den Weg zu Fuß zurück, ſo braucht man 
auch nicht mehr von 20 Minuten. Mau kann 
nicht ſagen, daß eine ſolche Verbindung nach dem 
Perſonenbahnhof ſchlecht wäre. Auch für den 
Perſonenverkehr nach dem Bahnhof Mocker würde 
man ſich der elektriſchen Straßenbahn bis zum 
Vahnhofe bedienen können und was den Güter⸗ 
verkehr anlaugt, To würde ſich für einen großen 
Theil des Stadtbezirks die Entfernung und die 
Verbindung nach dem Bahnhofe Mocker für den 
Wagenverkehr nicht ungünſtiger ſtellen, als nach 
einem Güterbahnhof bei Weißhof. Eine Straßen⸗ 
bahnverbindung nach dem Hauptbahnhofe würde 
auch die Ortſchaften innerhalb der Fortlinie am 
jenſeitigen Weichſelufer, namentlich Podgorz, mehr 
an die Stadt Thorn auſchließen, welcher Vortheil 
ebenfalls ins Gewicht fällt. Ob wir uns da nicht 
doch tröſten könnten, wenn aus dem Zentralbahn⸗ 


treter des Herrn Oberpäſidenten war zu dieſer 
Verſammlung Herr Regierungsaſſeſſor v. Tilly 
aus Poſen anweſend, der Herr Regierungspräſi⸗ 
dent ließ ſich durch Herrn Regierungsaſſeſſor von 
Bodeuberg vertreten. Die Gründung der Orts⸗ 
gruppe wurde beſchloſſen, und ſämmtliche Anwe⸗ 
ſenden erklärten ihren Beitritt. sum Vorſtand 
gehören u. a. die Herren Landrath Lucke, Oberſt 
Stud und Erſter Bürgermeiſter Treinies. 

Schildberg, 14. Mai. (Für Uebernahme der 
höheren Brivatknabenschule) auf den ſtädtiſchen 
Etat haben ſich die Stadtverordneten erklärt. 

Drieſen, 13. Mai. (Das Konkursverfahren) iſt 
über das Vermögen der märkiſchen Steingut⸗ 
fabrik Aktiengeſellſchaft in Vordamm⸗Drieſen er⸗ 
öffnet worden. Wie verlautet, liegen 50 Proz. in 
der Maſſe. 


Die Abſchiedsfeier für 
Herrn Landrath Peterſen⸗Brieſen, 


welcher als kommiſſariſcher Oberregierungsrath 
und Leiter der Abtheilung für Kirchen⸗ und Schul⸗ 
weſen an die Regierung in Gumbinnen verfſetzt iſt, 
fand Donnerſtag in Brieſen im Hotel „Schwarzer 
Adler“ ſtatt und nahm die Form erhebendſter Kund⸗ 
gebungen der Liebe und Anhänglichkeit für den 
Scheidenden an. Herr Laudrath Peterſen, deſſen 
ungemein ausgeprägtes Verwaltungsgeſchick ſchon 
früh an maßgebender Stelle bemerkt wurde, wurde 
bereits als junger Regierungsaſſeſſor von 28 Jahren 
am 1. Oktober 1887 an die Spitze des aus Theilen 
der Kreiſe Thorn, Culm, Graudenz und Strasburg 
neubegründeten Kreiſes Briefen berufen und bald 
darauf zum Landrath ernannt. Wie glücklich dieſe 
Berufung war, zeigte ſich ſchon vom früheſten Be⸗ 
ginne feiner Wirkſamkeit au. Es verging kein 
Jahr, in welchem es Herrn Landrath Peterſen 
nicht gelungen wäre, durch die in höchſtem Maße 
ihm eigene zielbewußte Euergie, verbunden mit 
einer beſonders glücklichen Hand, welcher es gelang, 
den Griolp ſelbſt an ſolche Unternehmungen zu 
feſſeln, bei denen andere keinen Erfolg vorausſehen 
konnten, einige für den Kreis beſonders wichtige 
Schöpfungen ins Leben zu rufen. Zunächſt in die 
Augen ſpriungend iſt die ihm zu verdankende durch⸗ 
greifende Beſſerung und muſtergiltige Ausgeſtaltung 
der Verkehrsverhältuiſſe des Kreiſes. Er hat 
Kilometer Vollchauſſeeen bauen und weitere wichtige 
Chanſſeeſtrecken in Angriff nehmen laſſen, eine ‚fir 
die finanziell beſchränkten Verhältniſſe des Kreiſes 
Brieſen ſehr bedeutſame Leiſtung. Er hat die 
elektriſche Stadtbahn Brieſen geſchaffen und ſeinen 
Einfluß zugunſten des Baues der Kleinbahn 
Culmſee⸗Melno, ſowie der Eiſenbahn Schönſee⸗ 
Gollub⸗Strasburg mit Erfolg aufgewendet. In 
der ſtets von ihm vertretenen Meberzengung, da 
die Landwirthſchaft der Grundpfeiler des Wohl ⸗ 
ſtaudes des Kreiſes Brieſen iſt, hat er ſehr viel⸗ 
ſeitig auf die Hebung der Landwirthſchaft hinge⸗ 
wirkt. Sein eigenartigſter, der Verwirklichung 
naher Plan auf dieſem Gebiete iſt die Gründung 
von Arbeiteraufiedelungen zur allmählichen Be 
hebung des Arbeitermangels. Um die Arbeiter an 
die Scholle zu feſſeln, ſollen geeigneten Perſouen 
der Arbeiterbevölkerung bei geringen Anzahlungen 
Arheiterſtellen von 2—4 Morgen mit je einem 
Arbeiterhauſe gegen Beleihung durch die Renten⸗ 
bank und den Kreis verkauft werden. Die Herren 
Miniſter für Landwirthſchaft und Finanzen, welche 
ſich für den Plan lebhaft intereſſiren, haben kürz⸗ 
lich für die zu begründenden Arbeiterſtellen den 
Renteubankkredit eröffnet, während der Kreistag 
ſeinerſeits 100000 Mk. zur Beleihung der Arbeiter⸗ 
ſtellen bereitgeſtellt hat. Sein Werk iſt auch die 
Begründung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins, 
die Begründung von 3 großen Waſſergenoſſenſchaften 


hofsprojekt Weißhof, wie es den Anschein hat, 
nichts werden ſollte und wir uns mit der beſſeren 
Verbindung nach dem Hauptbahnhof und mit der 
Mitbenutzung des Bahnhofes Mocker begnügen 
müßten? — In den letzten Tagen geht nun noch 
das Gerücht, daß die obere Bahnbehörde den 
Verkehrswünſchen der Thorner inſoweit Rechnung 
tragen wolle, als ſie vor dem Leibitſcher Thor 
auf dem großen Götz ſchen Felde, an welches das 
Nonnenvorwerk anſtößt, einen Zentralbahuhof für 
Thorn und Mocker zu erbauen beabſichtige. Es 
handelt ſich hierbei um Mockeraner Geläude. 
Vielleicht iſt das Gerſicht uur darauf zurlick⸗ 
zuführen, daß man ſoeben von privater Seite 
wegen Ankaufs des Nonnenvorwerks mit der Bes 
ſitzerin, der katholiſchen St.⸗Jakobsgemeinde zu 
Thorn, in Unterhandlungen getreten iſt und ein 
größeres Feldſtück neben dem Götz'ſchen Felde von 
dem Beſitzer Nowacki bereits angekauft hat. E 
wäre keine üble Idee, hier einen Bahnhof für 
Thorn und Mocker anzulegen man würde 
zwei Fliegen mit einem Klapp ſchlagen —, wenn 
die Sache nur techniſch auch an dieſer Stelle aus⸗ 
führbar wäre und das ſcheint uns bei der großen 
Steigung, welche das Gelände hier in geringer 
Entfernung vom Stadtbahnhofe bezw. von der 
Eiſenbahnbrücke erreicht, recht zweifelhaft. Jeden⸗ 
falls iſt die Frage der Verbeſſerung unſerer Bahn. 
hofsverhältuiſſe eine Angelegenheit, die zurzeit 
unjer gauzes Jutereſſe in Anſpruch nimmt, und 
man ift aufs hö chſte geſpaunt, zu welcher Löſung 
ſich die obere Eiſenbahubehörde entſchließen wird. 

Zur aktuellen Tagesfrage wird jetzt eine kom⸗ 
munale Frage, die bisher ganz im Hintergrunde 
geſtanden hat: die Frage der Niederlegung 
der inneren Stadtumwallung und der 
Milderung bezw. Aufhebung der Rayonbeſchrän⸗ 
kungen. Dieſe Frage iſt jetzt auch in Thorn ihrer 
Verwirklichung herangereift, die Verhandlungen 
zwiſchen dem Militärfiskus und der Stadt ſollen 
ſoweit gediehen ſein, daß die Niederlegung der 
Feſtungsumwallung zwiſchen Bromberger⸗ und 
Culmer Thor ſchon beſchloſſene Sache iſt und es 
ſich uur noch darum haudelt, welche Geldſumme 
die Stadt au den Militärfiskus für das freiwerdende 
Geläude zu zahlen hat. Es iſt klar, daß die 


Niederlegung der inneren Stadtumwallung für 
die weitere Entwickelung Thorns von größter 
Bedeutung ſein wird, aber obgleich dieſe Bedentung 
nur in der Richtung eines gefunden Fortſchrittes 


8 Ausbau der Wilhelmſtadt 


und die Einführung der Bullenkörordnung, deren 
anz außerordentliche . auf die Ver⸗ 
beſſerung der Rindviehzucht erſt in dieſem Früh ⸗ 
jahr von autoritativer Seite anerkannt iſt. Der von 
ihm begründete Luxuspferdemarkt, bei deſſen Ein⸗ 
richtung Brieſen aus einem Wettbewerb mehrerer 
Städte (darunter Grandenz und Thorn) als Siegerin 
hervorging, iſt als ein ſehr bedeutendes Mittel zur 
Förderung der edlen Pferdezucht im ſüdlichen Weſt⸗ 
preußen u. a. auch vom Herrn Landwirthſchafts⸗ 
miniſter anerkaunt. Ihm zu verdanken find ferner 
die Begründung des bieſigen deutſchen Vereins⸗ 
hauſes, die Gründung des ſegensreich wirkenden 
und für Fälle der Noth mit augeſammelten Mitteln 
ausgerüſteten Kreisfrauenvereins, die Begründung 
von 8 neuen Kriegervereinen außer den bei ſeinem 
Amtsautritt bereits vorhanden geweſenen 2 Ver» 
einen im Kreiſe, der jetzt in der Ausführung bes 
griffene Ban eines Gemeindehauſes und der Bau 
des muſtergiltig eingerichteten Johanniter⸗Kreis⸗ 
krankenhauſes. Die Einrichtung der N Brieſen. 
die Erweiterung der hieſigen evaugeliſchen Kirche 
und der Ban des hieſigen Pfarrhauſes, welches der 
Herr Generalſuperintendent das ſchönſte Pfarr⸗ 
haus Weſtpreußens genannt hat, find weſentlich 
durch ſeine Bemühungen zuſtande gekommen. Seinen 
Einfluß hat er auch für die Einrichtung der elek 
triſchen Beleuchtung in Brieſen und den ſoeben in 
Angriff genommenen Bau der Waſſerleitung eine 
geſetzt. Zwar noch nicht gelungen, aber infolge 
der Bemühungen des Herrn Landraths P. zu er⸗ 
warten iſt die Verlegung einer Garuiſon nach 
Brieſen und die Errichtung eines Amtsgerichts in 
Schönſee. Auch der nicht mehr lange von der Hand 
zu weiſende Bau eines nenen Kreishauſes an 
Stelle des gemietheten Hauſes bleibt feinem Nach⸗ 
folger vorbehalten. Die hervorragende Thätigkeit 
> Der Laudraths P. im Provinziallaudtage iſt 

ekaunt. 

Die Abſchiedsfeier am Donnerſtag eröffnete Herr 
Kreisdeputirter Richter⸗Zaskotſch mit einem 
Kaiſerhoch. Dann dankte Herr R. den aus den 
Nachbarkreiſen ſehr zahlreich erſchienenen Feſttheil⸗ 
nehmern für die langjährige Aufrechterhaltung des 
freundſchaftlichen Verhältniſſes zu unſerer Kreis⸗ 
verwaltung. Mit bewegten Worten ſchilderte der 
Reduer die Gefühle der Wehmuth über den dem 
Kreife bevorſtehenden unerſetzlichen Verluſt und der 


60 Freude über die dem verehrten Kreisoberhaupte 


zutheil gewordene Beförderung. Die hervorragendſte 
Eigenschaft des Scheidenden ſei die rückſichtsloſe 
Stellung ſeiner gewaltigen Arbeitskraft in den 
Dieuſt des Allgemeiniutereſſes geweſen. Redner 
theilte mit, daß die Kreisbewohner aus bereits ge⸗ 
ſammelten freiwilligen Beiträgen dem Herrn Land⸗ 
rath eine Ehrengabe zugedacht haben, welche leider 
wegen der unerwartet ſchnellen Abberufung des 


Herrn Laudraths noch nicht eintreffen konnte. Das 


Geſchenk beſteht aus 26 filbernen Tellern, von denen 
jeder den Namen einer Stadt bezw. eines Amts⸗ 
bezirks des Kreiſes mit Widmung trägt, und einem 
ugehörigen altdentſchen Silberkaſten mit Widmung. 

ie Rede klaug in ein Hoch auf den Scheidenden 
aus. — Herr Blürgermeiſter v. Goſtomski⸗ 
Briefen gedachte der zahlreichen Verdienſte des 
Herrn Laudraths P. um die Stadt, verglich die 
Verhältniſſe von einſt und jetzt und überreichte 
den auf Beſchluß der Stadtvertretung dem Herrn 
Landrath verliehenen Ehrenbürgerbrief als das 
höchſte, was die Stadt zu vergeben habe. — Herr 
Superintendent Doliva wies auf die von dem 
Scheideuden erworbene, durch die Anweſenheit jo 
vieler Abſchieduehmender zutage tretende Anhänge 
lichkeit der Kreisbewohner hin, feierte die bereits 
erwähnten Verdienſte deſſelben um die evangeliſche 
kirche im Kreiſe Brieſen, ſeine Thätigkeit als ftelle 
vertretender Vorſitzender des Gemeindekirchenraths 
und feine ftrenge Parität gegenüber den anderen 


liegen kann, ſieht man der Niederlegung der 
Stadtumwallung in einem Theil unſerer Bürger 
ſchaft mit gemiſchten Empfindungen entgegen. 
Dieſer Theil unſerer Bürgerſchaft find die Haus⸗ 
beſitzer der Innenſtadt, denen von der Nieder⸗ 
legung der Stadtumwallung wieder eine Ente 
werthung ihrer Grundſtücke droht. Damit wird 
ſich die Lage dieſer Hausbeſitzer ziemlich ernſtgeſtalten. 
Seit fünfzehn Jahren haben ſich die Verhältniſſe der 
Hausbeſitzer der Junenſtadt bei uns ganz erheb⸗ 
lich geändert. Bis Mitte der 80 er Jahre ging 
es ihnen gut, die Miethen in der Junenftadt 
waren hoch und brachten, da die 8 erg lu immer 
alle vergriffen waren, eine gute erzinfitug der 
Hänfer. Dann begann der Ausbau der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, mit deſſen Weitergang ſich die 
günſtige Poſition der Hansbeſitzer in der Junen⸗ 
ſtadt immer mehr verſchob. Später kam noch der 
und zugleich die 
Waſſerleitung und Kanaliſation mit den Laſten 
hinzu, die ſie den Hausbeſitzern auferlegte. Die 
Miethen in der N behielten ihre ab⸗ 
fallende Tendenz bei, die Hansbefiger aber mußten 
die Ausgabe für die Inſtallation der Waſſer⸗ 
leitung und Kaualiſation, ſowie das Waſſergeld 
und die Kanalgebühr übernehmen, ohne dieſes 
auf die Miether abwälzen zu können. Hente ſind 
die Hausbeſitzer in der Junenſtadt ſoweit ge⸗ 
kommen, daß ſie — mit Ausnahme derjenigen 
Häuſer, die beſonders hohe Ladenmiethen haben 
— nur noch zwei Drittel oder gar blos noch 
die Hälfte der Miethen wie früher, ber 
kommen. Bei dieſer ſchlechten Verzinſung der 
Häuſer befinden fich viele Hausbeſitzer ſchou in ſo un⸗ 
günſtigen Verhältniſſen, daß mau von einer Noth⸗ 
lage sprechen kann. Was ſoll nun werden, wenn 
die Niederlegung der Stadtumwallung und die 
Bebauung weiteren Geländes noch weiter auf dle 
Wohnungsmiethen drücken wird? Ob die Miethen 
an ſich und vom Standpunkt der Wohunngs⸗ 
miether zu niedrig find, können wir hier ganz 
dahingeſtellt ſein laſſen, im Verhältniſſe zu den 
Grundſtückspreiſen, welche die heutigen Beſitzer 
ezahlt haben, ſind fie unſtreitig ſo niedrig, daß 
fich eine Rentabilität der Häuſer bei einem be⸗ 
trächtlichen Theile derſelben kaum noch ergiebt. 
Da iſt es begreiflich, daß man auf Seiten der be⸗ 
drängten Hausbeſitzer den Wuunſch hat, es möchte 
mit dem Bau von Häufern und mit der Schaffung 
von weiteren Wohnungen Einhalt gethan werden. 


tn 


Koufeſſionen. Redner wünſchte dem Herrn Land» 
rath beſonders für ſeine Thätigkeit als Dirigent 
des Kirchen⸗ und Schulweſens im Gumbinner 
Bezirke Gottes Segen. — Herr Laudſchaftsrath 
Abramowski⸗Jaikowo dankte dem Scheidenden 
im Namen der Kreiſe Strasburg, Löbau, Graudenz, 
Brieſen, Culm und Thorn für die Errichtung und 
bisher jo gliſckliche Leitung des Luxuspferdemarktes. 
— Herr Kreisausſchußaſſiſtent Lemke überbrachte 
im Auftrage einiger Landgemeinden des Kreiſes 
Abſchiedsgrüße, und feierte den Scheidenden als 
den ſteten warmen Freund der Kleingrundbeſitzer. 
welche ihn ſtets als ihren erfolgreichſten Helfer 
und Berather verehren werden. Nicht nur das 
Geben, ſondern auch das Nehmen habe der Herr 
Landrath fo geſtaltet, daß es den Betroffenen zum 
Segen geworden ſei. Bei der wunderbaren Kennt⸗ 
niß des weſtpreußiſchen Bauerncharakters, welche 
dem Scheidenden eigen war, hätten die Kleingrund⸗ 
beſitzer vorzugsweiſe ein Recht, ihn als den ihrigen 

etrachten. Auch im Namen der Kommunal⸗ 
aer des Kreiſes, denen der Gefeierte ein ſtrenge 
Anforderungen ſtellender, aber trotzdem wohl⸗ 
wollender Chef geweſen iſt, richtete der Redner 
Abſchiedsworte an den Herrn Landrath. — Herr 
Hauptmann Maercker ⸗ Thorn, der Vorſitzende des 
Kriegerbezirks Thorn, gedachte der Wirkſamkeit des 
Herrn Landraths im Jntereſſe des Kriegervereins⸗ 
wejens und rief ihm ein „Auf Wiederſehen bei der 
Fahnenweihe in Gollub!“ zu. — Herr Stadt⸗ 
Kämmerer Kan nowski ſprach Abſchiedsworte im 
Namen des Kriegervereins und der ſonſtigen Ver⸗ 
eine Brieſens. — Herr Oekonomierath Peterſen⸗ 
Wrotzlawken toaſtete auf den Kreis Brieſen, deſſen 
treue Kameradſchaft mit den Stammkreſſen er 
berborhob. — were Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗ 
gusſchußmitglied v. Kries⸗ Friedenau berficherte 
im Namen des Kreiſes Thorn und als persönlicher 
Freund den Scheidenden eines dauernden Ange⸗ 


denkens. — Herr Amtsvorſteher und Auſiedler 


Koſſack⸗ Nußdorf ſprach den Dank der Auſiedler 
für das ihnen ſtets bewieſene wohlwollende Eut⸗ 
gegenkommen aus. — Herr Landrath Peterſen 
erwiderte mit ergreifenden Worten unter Rück⸗ 
blicken auf die bisherigen Wendepunkte ſeines 
Lebens, wie er ſich jetzt an einem neuen Wende⸗ 
unkte ſehe, deſſen Ueberwindung ihm mit Riſck⸗ 
t anf ſein langjähriges Wirken im Kreiſe anßer⸗ 
ordentlich ſchwer falle. Wenn er für den Kreis 
manches erreicht habe, ſo ſei ihm hierbei vieles 
ugute gekommen. Das glückliche Gemiſch von 
ald, Waſſer, Wieſen und Acker, welches der Kreis 
aufweiſe, die Betriebſamkeit feiner Bewohner, die 
bereitwillige Hilfe des Kreisausſchuſſes, der anderen 
Behörden, der Kreiseingeſeſſenen und Nachbar⸗ 
kreiſe u. g. ſeien ihm weſeutliche Stützen geweſen. 
Er ſei ein Feind von Schlagworten, wenn aber 
ſolche als Richtſchnur für die Thätigkeit des Land⸗ 
raths gegeben werden ſollen, ſo empfehle er das 
Bibelwort: Du ſollſt deinem Nächkten keinen Schaden 
hun und ihm helfen in allen Leibesnöthen. Nicht 
der Kopf, ſondern das Herz müſſe der Stenermann 
des Laudraths fein. Er ſei der unfere und werde 


es immer bleiben. Redner ſchloß mit dem Wunſche, N 


daß der ihm there Kreis Brieſen wie bisher in 
Gottesfurcht, Königstreue, Vaterlondsliebe und 
der Unterordnung des Privatiutereſſes unter das 
Allgemeinintereſſe verharren möge, und mit einem 

och auf den Kreis Brieſen, ſowie auf das ganze 
Culmerland. — Dann richteten noch die Herren 
Goedecke⸗Falkenſtein. Banſi⸗Thorn und Bürger⸗ 
meiſter Hartwich⸗Culmſee, dieſer im Namen 
des Vorſtandes der Kleinbahnaktiengeſellſchaft 
Culmſee⸗Meluo, Abſchiedsworte an den Scheidenden. 
Herr Amtsrichter Triebel trug ein von Herrn 
Verwaltungsgerichtsdirektor v. Kehler - Marien 
werder verfaßtes humoriſtiſches Gedicht vor. Viele 
Abſchiedswünſche. u. a. ein Telegramm vom Herrn 
Regierungspräſidenten in Marienwerder, waren 
eingegangen. Die Kapelle des Jufanterieregiments 


von Borcke aus Thorn ſtellte bei dem Feſteſſen 


die Tafelmuſik. Mit dem, was ſie auf die Tafel] R 


brachte, leiſtete die Küche des Hotels „Schwarzer 
Br bovaügliches. Die Stadt war feſtlich ge 


a  __________L_L____________________—— 


Lokalnachrichten. 


Sur Erinnerung, 17. Mai. 1886 * König 
Alfous XIII. von Spanien. 1885 Die Admirali⸗ 
tätsinſeln kommen unter dentſchen Schutz. 1860 

Nataly von Knobelsdorff-Breukengoff, geb. von 
Eſchſtruth zu Schwerin i. M. Nomauſchrift⸗ 
ſtellerin. 1838 F Charles Maurice de Talleyrand 
—— —- — ——— 
Das geht nun nicht, denn ein Maugel an mit 
Wohnungen iſt in Thorn vor —.— 1 
Intereſſe der Hebung unſerer Stadt muß dieſer 
Mangel beſeitigt werden, damit nicht gute 
Steuerzahler, die ſich in Thorn niederlaſſen wollen. 
daran gehindert werden. Den Hausbeſitzern muß 
bon auderer Seite her geholfen werden, und zwar 
in der Weile, daß man fie in den beſonderen Ab- 
aben, die ihnen aufgebürdet ſind, entlaſtet. Nur 
fo kann die Noth, in welche die Entwickelung 
nuferer Stadt in den beiden letzten Jahrzehnten 
die Hausbeſitzer der Junenſtadt verſetzt hat, ge 
bobenwerden. Es giebt Gemeinden geung, in welchen 
man die Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsab⸗ 
aben allgemein verthellt hat — bei uns müflen 


e von den Hausbeſitzern getragen werden. 
Da erſcheint es als ein Gebot der Ge⸗ 
rechtigkeit, zur Entlaftung der Hausbeſitzer 


wenigſtens doch einen Theil der beſouderen Ab⸗ 
gaben für die Waſſerleitung und Kanaliſation 
auf die Allgemeinheit zu übernehmen. Könnte 
das nicht mit dem Waſſergelde und mit der 
Konalgebühr geſchehen? Aus der Fenerſozietäts⸗ 
kaſſe wird bekanutlich ein Zuſchuß zum Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kaualiſationgetat geleiftet — könnte 
dieſer nicht auch den Hausbeſitzern % der Innenſtadt 
u Gute gerechnet werden, da dieſe es geweſen 
nd, welche den Feuerſozietätsſonds begründet 
aben? Vielleicht läßt ſich auch ſpäter, wenn die 
tadt das erworbene Gelände zu höheren Preiſen 
verkauft, ein Fonds fommeln, um den Hausbe⸗ 
Ben beizuſpringen — und wäre es auch etwa nur 
urch Verſtärkung des Feuerſozietätsfonds — 
warten läßt ſich aber nicht länger mit der Hilfe 
für die Hausbeſitzer: ſie müſſen in ihren beſon⸗ 
deren Abgaben entlaſtet werden, noch ehe fie in⸗ 
folge der Niederlegung der inneren Stadtumwallung 
von einer neuen Entwerthung ihrer Grundſtücke 
betroſſen werden. Die Sache iſt ernſt und wichtig 
d dor — möge von der ſtädtiſchen Verwaltung 
ſorgfältige Erwägung genommen werden, was 
von ihrer Seite zur Ueberwindung der durch 
m Erweiterung der Stadt verurſachten Nriſis 
an der inneren Stadt gethan 
wir, rech n. Beſondere n meinen 


ertigen auch beſoudere Maßnahmen. 


Périgord in Valengah. Berühmter frauzöſiſcher 
Diplomat. 1836 * Auna, Laudgräfin von Heſſen, 
geb. Prinzeß von Preußen. 1822 7 Anguſt, Herzog 
zu Sachſen⸗Gotha und Altenburg. 1821 * Seb. 
Kueipp, Naturheilreformer. 1809 Napoleon dekretirt 
die Abführung des Papſtes nach Frankreich. 1749 
* Edward Jenner zu Berkeley. Eutdecker der 
Schutzkraft der Kuhpockenimpfung. 1742 Schlacht 
bei Czaslau und Chotuſitz. Sieg Friedrichs des 
Großen. 1727 + Katharina I., Kaiſerin von Ruß⸗ 
land. 1525 Sieg Herzogs Auton von Lothringen 
bei Elſaszabern über die aufſtändiſchen Bauern. 


Thorn, 16. Mai 1902. 

— Juvalidenunterſtützungen.) Das 
Kriegsminiſterium hat die Militärbehörden au⸗ 
gewieſen, in Invaliden⸗ oder ſonſtigen Militär⸗ 
unterſtüßzungsaugelegenheiten die direkte Juan⸗ 
ſpruchnahme der Zivilärzte, welche den Invaliden 
z. behandelt haben, zu vermeiden. Nöthigenfalls 
iſt den Geſuchſtellern die Beibringung der zivil⸗ 
ärztlichen Zeugniſſe zu überlaſſen. In Bedürftig⸗ 
keitsfällen kann das Generalkommando Beihilfen 
zur Beſchaffung dieſer Atteſte gewähren. 

Die nene Rechtſchreibung), die am 
1. Januar 1903 in Deutſchland, Oeſterreich und 
der Schweiz inkraft tritt, ſoll auch bei ſämmtlichen 
Staatsbehörden eingeführt werden, wie es in der 
Verfügung heißt, „zur Beſeitigung der großen 
Verſchiedeuheit auf dem Gebiete der deutſchen 
Rechtſchreihung“. Um dieſes Ziel zu erreichen, 
wird den Beamken das miniſterielle 15 Pf.⸗Heft⸗ 
chen „Regeln für die dentſche Rechtſchreibung“ 
zum Studium empfohlen. 21 

— Geuerlöſchweſen.) Der Minifter des 
Innern hat in Ansſicht genommen, die öffentlichen 
Fenerverſicherungsanſtalten und die privaten Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften durch jährliche Beiträge 
zur Aufbringung von Mitteln zu den Koſten des 
Feuerlöſchweſens heranzuziehen. Zurzeit finden 
Erhebungen über den Umfang dieſer Koſten in den 
einzelnen Kreiſen ſtatt. . 

— Candwirthe, verſichert eure geld⸗ 
früchte gegen Hagel) Ob wir einen hagel⸗ 
reichen oder hagelarmen Sommer bekommen, kann 
niemand mit Beſtimmtheit ſagen. Zieht man aber 
die große Neigung zur Gewitterbildung inbetracht, 
ſo darf man anf einen gewitterreichen Sommer 
rechnen. Es iſt daher den Landwirthen dringend 
zu empfehlen — weun es noch nicht geſchehen ſein 
ſollte — ſobald als möglich ihre Feldfrüchte gegen 
Hagel zu verſichern. 


Von der Grenze. 13. Mai. (Radfahrer als 
Schmnagler.) Daß ein Fahrrad auch als Mittel 
zum Schmuggel dienen kaun, zeigte ſich bei der 
Feſtnahme zweier Radler in Nenſtadt, die feit 
längerer Zeit einen ſchwunghaften Schmuggel 
mit Flockſeide betrieben. Dadurch, daß die jungen 
Leute in regelmäßigen Zwiſchenräumen die Grenze 
paſſierten, hatte man Verdacht gegen fie geſchöpft. 
Die Schmuggelwgaren entdeckte man nach längerer 
8 ſchließlich in den Luftſchläuchen der 
ader. 


Die vulkaniſchen Ausbrüche anf 
den Antillen. 


Immer weitere traurige Einzelheiten werden 
von dem Unglück auf Martinſque bekannt. Vom 
Schiff „Tereſa Lovico“ wurden verſchiedene Männer 
gerettet. Einer derſelben ſagte: „ gab 
ein furchtbares Getöſe wie von einer Exploſion, 
und ſofort darauf kam der Wirbelſturm von Ranch 
und Jener. Der Rauch war fo furchtbar und 
giftig, daß er mehr noch als Feuer verbrannte. 
Wer ihn athmete, fiel todt hin. Feuer verbraunte 
die Stadt überall. Nahe bei mir ſah ich uur todte 
Menſchen, aber am Ufer bemerkte ich Männer 
und Frauen, die mitten zwiſchen Flammen hin⸗ 
und herliefen. Sie liefen nicht lange, der erſtickende 
auch kam und daun fielen ſie nieder wie Fliegen. 
Die Exploſion, der Rauch, das Jener —alles kam 
und ging in drei Minuten, aber die Stadt brannte 
drei Stunden. Dann war jedes Haus verſchwunden 
und nichts lebendes mehr vorhanden. Einige 
Leute von den ſinkenden Schiffen gelangten an das 
Land und verbraunten dort.“ — Das Dorf Irrine, 
jüdlich von St. Pierre, verbrannte faſt ganz, und 
faſt alle Einwohner wurden getödtet. Einer der 
Ueberlebenden, der ſich nicht mehr erholen wird, 
ſagte, das Meer ſei kochend heiß geweſen und ſei 
auf das Land gekommen. — Nur 12 Ueberlebende 
aus St. Pierre ſind im Militärlazareth von Fort 
de France, während 30000 Leichen umherliegen 
oder unter den Ruinen begraben ſind oder im 
Meere ſchwimmen und von Haifiſchen benagt 
werden, 28 halbtodte verkohlte Menſchenleiber 
wurden nach Fort de France gehracht, 16 davon 
find ſchon geftorben, und nur vier hofft man am 
Leben zu erhalten. 3 

Unter den Bewohnern von * de France 
welche in St. Pierre Angehörige hatten, iſt auch 
Behanzin, der im Fort internirte ehemalige König 
von Dahomey. Einer feiner Söhne war Penſions⸗ 
zögling des Lyceums der zerſtörten Stadt. Seine 
letzte Mittheilung an den Vater war, daß er ſich 
auf die bevorſtehende Pfingſtparthie frene. deren 
Ziel der Gipfel des Pele⸗Berges fein ſollte. 

Im frauzöſiſchen Miniſterium der 2 
wird mitgetheilt, daß ſich in den Archiven Dupli — 
der ſtandesamtlichen Eintragungen der 990 
Martinique bis zum Jahre 1900 befinden. ute 
Miniſterium bat man begonnen, eine Namen = 
dauach auszuarbeiten und man lädt, „Diejenigen, 
welche Angehörige unter den Vernuglückten — 
muthen, ein, ſich direkt unter Bezeichnung 
Perſonen an das Miniſterium zu wenden. AR 

Aus Fort de France hat der Kommandant e 85 
deutſchen Kriegsſchiffes „Falke“ folgendes 


ramm nach Berlin geſandt. Bewohner von 2 
terre ſämmtlich todt. Gonverneur von ee 
nique ebenfalls, 200 verwundet. 3000, Perso, : 
Vene een alten? Becher ar 
niſche Kriegsſchiff „Valkyrien“ hierher 
8 Habe Proviant und Verbandsmittel über⸗ 
geben. 2 
Nach einem Telegramm aus Newphork if, die 
Zerfibrung von St. Vincent und der Hauptſta 
Kingſton nach allgemeiner Auſicht nur eine Frage von 
Stunden. Fürchterliche Exploſtionen folgen 
von Sekunde zu Sekunde und ein fortwährender 
Donner wird hörbar. Dichte Wolken und koloſſale 
Mengen von Aſcheuregen ſpeit der Vulkan noch 
aus. Die vulkaniſche Eruption bat den gauzen 
nördlichen Theil der Juſel zerſtört. Die Lava⸗ 
maſſen dringen immer weiter vorwärts und baben 
bereits viele Dörfer vom Erdboden wege 


zn Kingſton haben ſich die Bewohner 
eller geflüchtet, wo fe Hilfe erwarten. Di 
ſchwarae 


olken lagern über den Inſeln und er⸗ 


. ſchwelgten dagegen im Ueberfluß. 


te mitgewirkt hatten. Es 


ſtrecken ſich theilweiſe uoch auf das Meer hinaus. 
Brennende Steine und Aſche verhindern die 
Dampfer, ſich dem Lande zu nähern. Zwiſchen 
St. Vincent und der nahe gelegenen Juſel St. Lucia 
iſt das Meer von dichtem Aſchenſchutt bedeckt. 
Auf große Entfernungen ſieht man ganze von 
Lavaſtrömen gebildete Zujeln. Außerdem wird 
noch berichtet. daß ein ſchwerer Eyklon ſich den 
an nähert. 

uch aus dem Feſtland von Zentralamerika 
werden jetzt Natnxerſcheinungen gemeldet, die 
vielleicht mit den Vulkanausbrüchen auf Martinique 
und St. Vinceut in Zuſammenhaug zu bringen 
find. Wie ein Telegramm aus Newpork meldet, iſt 
bei Guadalagara in Mexiko eine leichte Erder⸗ 
ſchütterung verſpürt worden. Ferner ſind die der 
Corinto-Eiſenbahngeſellſchaft gehörigen Docks bei 
Monnocombo an der Nordweſtſeite des Nicara⸗ 
guaſees durch ein Erdbeben zerſtört worden. 
er Mount Momotombo ſpeit Rauch und Aſche 


Die fürchterliche Vernichtungskraft der 

die ſich bei dem Ausbruch auf Martin aue nds 
grauenerregender Weiſe zeigt, wird erktärlicher, 
wenn man ſich vergegenwärtigt, daß die Temperatur 
der Lava zu der Zeit, wo ſie dem Krater entſtrömt, 
auf 2000 Grad Celſius veranſchlagt wird. An der 
Oberfläche kühlt ſie ſich ſchnell, im innern jedoch 
ſo laugjam ab, daß manche Lavaſtröme noch nach 
vielen Jahren eine beträchtliche Wärme enthalten. 
Als Dr. Th, Thoroddſen, der berühmte isländiſche 
Gelehrte, dem die geologiſche Erforſchung ganz 
Islands zu danken iſt, den Vulkan Sveignagja 
im Jahre 1876, alſo ein Jahr nach dem großen 
Ausbruch, beſuchte, fand er noch in ſechs Fuß 
Tiefe eine Hitze von 300 Grad Celſins, in den 
Lavaſpalten außerhalb des Kraters und je nach 
Abſtand von dieſem 200-130 Grad Celſius. Dabei 
hat dieſer Lavaſtrom eine durchſchnittliche Dicke 
von 25 Fuß. Als der norwegiſche Profeſſor im 
Jahre 1881, ſechs Jahre nach dem Ansbruch 
dieſelbe Stelle beſuchte, waren die Schlacken einen 
Fuß unter der Oberfläche noch ſo heiß, daß man 
kaum die Hand daran halten konnte. Aehnliche 
Beobachtungen wurden auch bei der Lavamaſſe 
des Hekla gemacht. > 


* 
Das Zentralkomitee der deutſchen Vereine 
vom rothen Krenz beſchloß in der am Mittwoch 
in Berlin abgehalten Sitzung den Erlaß eines über 
ganz Dentſchland zu verbreitenden Aufrufs zu 
Sammlungen, welche den Zwecken der Hilfsaktion 
für Martinique dienen ſollen. — Die Stadtver⸗ 
ordneten Berlins nahmen am Donnerſtag debatte⸗ 
los den Antrag auf Bewilliaung von 40 000 Mk. 
für die infolge der Natnrereiguiſſe auf den An⸗ 
tillen Nothleidenden an, nachdem die geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig vorgeſchriebene Ausſchußberathung 
im Laufe der Sitzung ſelbſt ſtattgefunden hatte. 

Die vom franzöſiſchen Miniſterinm der Kolonieen 
eröffneten Sammlungen für die Opfer der Ka⸗ 
taftrophe von Martinique hatten bis Mittwoch 
drei Millionen Franks ergeben eiuſchließlich der 
Beiträge des Auslandes. 

In der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 
Donnerſtag zählte in Erwiderung auf eine Au⸗ 
frage der Erſte Lord des Schatzes Balfour die 
von den anderen Kolonieen bewilligten Beiträge 
auf und erklärte, die Regierung ſei bereit, die aus 
anderen Quellen ſtammenden Beiftenern, in wie 
hohem Maße es immer erforderlich fein ſollte, zu 


Mannigfaltiges. 


(Gegen die Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaft „Viktoria“) waren im Auguſt 
v. Is. ſchwere Angriffe gerichtet worden, die 
in dieſer Woche in mehrtägiger Verhandlung 
vor der vierten Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I erörtert wurden. Am 11. 
Auguſt v. Is. und in folgenden Tagen wurde 
in der Friedrichſtraße in Berlin von Händ⸗ 
lern eine kleine Schrift augeboten, die „Ein 
Wohlthäter der Menſchheit“ betitelt war und 
ſenſationelle Enthüllungen über eine große 
Verſicherungsgeſellſchaft und ihre Volksver⸗ 
ſicherung enthalten ſollte. Das Heft fand 
reißenden Abſatz und deſſen Juhalt bildete 
längere Zeit hindurch den allgemeinen Ge⸗ 
ſprächsſtoff. Als Verfaſſer der Schrift be⸗ 
zeichnete ſich auf dem Titelblatt der frühere 
Lehrer, ſpätere Angeſtellte der Geſellſchaft 
Hermann Koſſert. Er war im Uufrieden 
ausgeſchieden und beleuchtete nun aufgrund 
der von ihm gemachten Erfahrungen die 
Geſchäftsführung und die Grundſätze der 
„Viktoria.“ Zunächſt richtete ſich der Inhalt 
der Druckſchrift gegen die leitenden Perſön⸗ 
lichkeiten der „Viktoria.“ Die Volksverſiche⸗ 
rung diene lediglich dazu, den Säckel der 
Geſellſchaft zu füllen, den Direktoren ein 
Rieſeneinkommen und den Aktionären fette 
Dividenden zu ſichern. Von dem, was das 
Volk opfere, würden 30 Prozent durch die 
Verwaltung verſchlungen. Sodaun ſchilderte 
der Verfaſſer die Nothlage der Agenten und 
Schreiber. Dieſe erlitten eine ſchlechte Be⸗ 
handlung bei ſchwerer Arbeit für einen 
Hundelohn, der ihnen kaum möglich mache 
das Leben zu friſten. Die Direktoren 
Am 13. 
Auauft v. Js., am Tage der Beiſetzung der 
Kaiſerin Friedrich, waren ſämmtliche Ge⸗ 
ſchäftsſtellen der Geſellſchaft „Viktoria“ ge 
ſchloſſen, und da es ohnehin eine Zeit der 
geſchäftlichen Kriſe war, fo eutftaud das Ge⸗ 
rücht, die Geſellſchaft befände ſich ia ge⸗ 
ſchäftlichen Schwierigkeiten. Bei der großen 


es | ergänzen. 


ch Menge der Verſicherten wurde in weiteren 


Kreiſen Uurnhe hervorgernfen. Die Bro⸗ 
ſchüre wurde beſchlagnahmt. Der Verfaſſer 
Koſſert wurde wegen Beleidigung zur Ver⸗ 
antwortung gezogen und mit ihm die vier 
Verleger und Druckereibeſitzer, die bei der 
Herſtellung und dem Verkaufe der Broſchüre 
waren dies die 
Druckereibeſitzer Arthur Hermann, Ambroſius 


Pariſchke und Guſtav Wolff, ſowie der Ver⸗ 
leger und Redakteur Haus von Moſch. Der 
Hauptangeklagte Koſſert hat einen umfaug⸗ 
reichen Wahrheitsbeweis für ſeine Behaup⸗ 
tungen angeboten. Die Vernehmung der 
Angeklagten nahm faſt den ganzen Dienſtag 
in Auſpruch. — Am Mittwoch Abend wurde 
das Urtheil gefällt. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte den Hanptangeklagten Koſſert zu 9 
Monaten Gefängniß; von Moſch wurde mit 
300 Mark, Hermann mit 100 Mark, Wolff 
mit 30 Mark und Pariſchke mit 50 Mark 
Geldſtrafe belegt. Der Gerichtshof hielt 
die gegen die „Viktoria“ erhobenen Vorwürfe 
des Koſſert für ungeheuer ſchwer und abſolut 
unerwieſen. Kein Schimmer der beleidigen⸗ 
den Unterſtellungen ſei dargethan, in einzel⸗ 
nen Fällen ſei geradezu das Gegentheil er⸗ 
wieſen. Der Angeklagte Koſſert habe keines⸗ 
wegs aus idealen Motiven gehandelt, fondern 
er habe ans Rachedurſt und feindſeligen Ge⸗ 
fühlen Gift und Galle gegen die „Viktoria“ 
verſpritzt. Hermann hade die Broſchüre ge⸗ 
druckt, obgleich ihm ſein Faktor angedeutet 
hatte, daß viele bedenkliche Stellen darin 
enthalten waren und er ſich bei der Durch⸗ 
ſicht davon überzeugt hatte. Der Angeklagte 
von Moſch iſt zur Zeit der Herausgabe der 
Extraausgabe der „Deutſchen Hochwacht“ 
verreiſt geweſen. Aber der Angeklagte von 
Moſch habe ſchon einen Tag nach der 
Extraausgabe von ihr Kenutniß bekommen, er 
habe nichts gethau, um dieſe zurückzuziehen, 
ſondern den Weiterbetrieb mit Wiſſen und 
Willen in die Wege geleitet, und da er als 
verantwortlich auf der Extraausgabe vers 
zeichnet ſtehe, fo müſſe er als der Thäter 
gelten. Das Gericht habe gemeint, daß ſich 
ein empörenderes Vorgehen als das des 
Koſſert kanm denken laſſe; ſein Pamphlet ſei 
eins der gemeinſten Art geweſen, fein ehr⸗ 
abſchneideriſches Vorgehen ſei ein ganz ge⸗ 
werbsmäßiges geweſen. 


„ (Abgekſhlt „Nun, meine Gnädige, hat 
Sie mein liebeglühendes Gedicht, das ich Ihnen 
geſtern ſandte, deun nicht etwas erwärmt für 
mich?“ — „Nicht im geringſten! Ihre Verſe 
haben mich ſo kalt gelaſſen, daß ich mir beim 
5 ſogar eine leichte Erkältung zugezogen 
a 8 


(Begreiflich.) Mutter: „Nun, Fritzchen. 
welcher Hauslehrer gefällt dir beſſer, der vorige, 
oder der jetzige?“ — Fritzchen: „Der vorige. 
— Mutter: „Warum deun?“ — Fritzchen: Weil 
mir der nun keine Arbeiten mehr aufgiebt.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notlrungen der Danziger Produkten⸗ 
S Börſe 


vom Donnerſtag den 15. Mat 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Toune von 1000 Kilogr. 

inländ. roth 772 Gr. 175 Mk. 5 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 680 Gr. 125 126 Mk. . 5 
9 3 1 1 route von 1000 Kilogr. inländ 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,65—4,90 Mk. 

Roggen⸗ 4.92—5,00 Mk. 

No ander ie er and N. 15 
eudemen * ranko Neufahr 
waſſer 6,17'/, Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 15. Mai. Rüböl ruhig, loko 38 
— Kaffee ruhig Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
rule. Standard white loko 6,70. — Wetter: 

IR 


Forman⸗Watte (Doſe 30 Pf.) 
vorzügliches Schnupfeumittel — angenehme Auwendung. 


Vor minderwertigen Nachahmungen des 
Deutſchen Medizinal = Wermuth = Weines 
von Hofapothefer Max Hannemann 
wird dringend gewarnt. (Vergl. frühere Nummer 

dieſer Zeitung). 


F . ——v— 
Die geehrten Leſer dieſer Zeitung, vor allem 
die geſchätzten Hausfrauen werden auf die heutige 
Annonce der in weiteſten Kreiſen rühmlichſt be⸗ 
kannten Firma Andre Hofer, Kaiſerl. Königl. 
und Großherz. Tosc. Hoflieferant, Freilaſſing, 
Bayern, aufmerkſam gemacht, deren Fabrikate echter 
Feigenkaffee und Andre Hofers Kaffeegewürz in 
Anerkennung der vorzüglichen Qualität auf der 
Bayeriſchen Landesausſtellung in Nürnberg 1896 
mit der ſilbernen Medaille, ſowie auf der inter⸗ 
nationalen Preiskonkurrenz und Ausſtellung in 
Düſſeldorf 1896 mit der goldenen Medaille 
prämiirt wurden. 
L ᷑ —— —xZ̃— w WERTET. 


Die „Berliniſche Lebeusverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft“, deren 65. Geſchäftsbericht wir heute im 
Juſergtentheil veröffentlichen, iſt die älteſte 
preußiſche Lebensverſicherungs⸗Akliengeſellſchaft. 
Wir verfehlen nicht, darauf hinzuweiſen, daß die 
enanute Auſtalt aufgrund ihres bedeutenden 
Sicherheilsfonds zu den am beiten fundirten 
deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften zählt. 
wie auch ihre liberalen Verſicherungsbedingungen 
(Zahlung der vollen Verſicherungsſumme im 
Selbſtmordfalle nach dreijähriger, bei Tod infol 
Duells nach einjähriger ne e 8 
äußerſt günſtig bezeichnet zu werden verdienen 
— —.— . — —— 


17. Mai: Sonn.⸗Aufgaug 4.11 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.55 Uhr. 
Mond⸗ Aufgang 1.49 Uhr 


Mond⸗Unterg. 2.— 


Mira. 


Roman 
von H. von Schreibershofen. 


19 
Tante Lina ſah küberraſcht auf. „Alſo Sie 
en — 4 


wi 8 

N ie natürlich.“ ſagte der junge Arzt ſehr 
erſtaunt. „Ich erkannte fie ja gleich und ihre Art, 
mit Kranken um zugehen, findet man nicht leicht bei 
ei eren.“ — 

— haben Sie denn nichts davon geſagt?“ 
fragte Herr von Malsrode. 

„Weil ich kein Recht hatte, ihr vorzugreifen. Es 

war ja ihre Sache, ob ſie es erwähnen wollte oder 


„„Aber mit Krankenpflege hat ſich die Dame 

früher nicht abgegeben,“ meinte Tante Lina. „Ich 
kann mich nicht genug wundern darüber, daß ſie ſich 
gerade einen ſolchen Beruf erwählt hat — und 
gerade jetzt für meinen Mann,“ hätte fie gerne hin⸗ 
zugeſetzt. 
Doktor Kernhoff zuckte die Achſeln. „Man kann 
ſich oft grimmig über die Menſchen täuſchen. Die 
damalige Gräfin Saldow war von allen Damen 
die einzige brauchbare an einem Krankenbette. Sie 
wußte, worauf es ankam. Fragen Sie nur Ihren 
Fritz, wer ihn gepflegt hat, als er von der Leiter 
geſtürzt war und ihn Abends in den Schlaf ge⸗ 
ſprochen und geſungen hat. Nein. nein, eine beſſere, 
geſchicktere, verſtändigere Gehülfin kann ſich kein Arzt 
wünſchen. Der Geheimrath hat das auch gleich er⸗ 
kannt, er hätte ihr doch ſonſt ſeine Kranken garnicht 
ſo ſchnell anvertraut. Und gleich nach ihr kam 
Fräulein Chriſtine —“ 

„Den Nachſatz hatte Doktor Kernhoff unter- 
ſchlagen“, meinte Onkel Julius ſpäter, „daß nämlich 
auch Chriſtine die beſte Gehülfin für einen „Arzt, 
beſonders für einen jungen, wie er iſt, wäre. 

„Du ſiehſt Geſpenſter, lieber Alter, verſetzte 
Tante Lina und fühlte beſorgt ſeinen heißen Kopf 
an. „Saldows Nichte kann wohl andere Anſprüche 
machen.“ ö 

Des alten Herrn Geſicht röthete ſich. „Mehr 
Anſprüche als ein treues Herz voll Liebe, das einem 
braven, in ſeinem Berufe 4 59 Manne ange⸗ 
hört? Außerdem ift fie erſt ihres Vaters Tochter 


Nichte. 9 noch ganz unbekannte 


„Wollen wir nicht einmal Sei ereinfommen 
iaſſen?“ lenkte Tante Lina das Geſpräch ab. „Da 
iſt er ja ſchon — und Willibald!“ 

„Bleibe. hier!" befahl fein Herr als Fri der 
aur Saldow angemeldet, wieder we ehen wollte. 

Und nun ſagte Fritz 9 es Befragen 
Alles, was ihm ſo lange im Gemüth 25 Es 
war natürlich ein Loblied auf die gute Gräfin Sal 
dow, die Samariterin, als welche ſie ſich ſchon da⸗ 
mals gegen den Knaben gezeigt hatte. 

Unermüdlich im Nachfragen nach dem Patienten 
war Saldow, der ſich häufig Mira gegenüber ſah, 
auch Botſchaften durch fie ſandte und gezwungen mit 
ihr verkehren ale bau Mine lender den 
von des Onkels rung berichtete, kam es Beiden 
auf einmal zum bußtſein, daß fie kein gemein⸗ 
chaftliches Intereſſe mehr zuſammenband. Aber Sal- 
ow hatte das Haus noch N 

ch ſchon fragte, ob dieſe Frau wirklich diejelbe Mira 
ei, die haltlos und ſchwankend, jedes ernſte Ge⸗ 
präch vermeidend, wie ein Schmetterling die Sonne 
eſucht und jede er geſcheut dane Jetz 
fa ſie im Mittelpunkt dieſes 5 — Hausweſens, 
eitete es mit feſtem Blick und icherer Hand, fand 
für jeden das rechte Wort, war mit den Traurigen 
traurig, mit den Fröhlichen fröhlich. In keiner 
anderen Umgebung hätte ſich der Unterſchied fo auf⸗ 
drängen, die Ungerechtigkeit ſeines früheren Urtheils 
ſich Caldow ſo eutſchieden darſtellen können, wie ge 
rade hier. 
mer wieder mußte er an Fritz und feine 
Erzählung denken. Vergegenwärti 2. ſich I 
Thätigkeit, die jo vielfache Anſp ſtellte, denen 


* 


e allen genügte, ſo meinte er, blind geweſen zu 
ein. — Und das Wort des Knaben, e habe ge- 


fürchtet, der Herr könnte von ihrer Thätigkeit erfahren, 
erhob ſich wie ein grauſamer, entſetzlicher Vorwurf 
in ihm. Kein Vertrauen war es geweſen! Doch ſie, 
nicht er war es geweſen, die die Trennung herbei⸗ 
geführt hatte. 


29. 


Kaum war die Sorge um i Ma - 
nden wieder gehoben, ſo litt en Ana 177 
ger ohne Nachricht von Eſther, Onkel Julius 
ickte ſie ſelbſt hin. Eine alte, finſter blickende 
aa öffnete ihr und ließ fie eintreten — Ma- 
a. 
„Eſther, geliebtes Kind!“ 
„Tante Lina!“ 5 
ee Sie uud Gehermen, Fir Tante Ji e 
lich ein Abgrund, über den fie fo oft ee: 
Nnübergebtidt in Sehnſucht und Trauer. Eine 
fgabe ihres Lebens war erfüllt! — 
ke „Endlich! Nun bin ich ruhig.“ murmelte fie 
ine „Ihr habt mich lange genug verſtoßen. Ob 
bon Eu den Be, rende oder Leid trug, keines 
19 danach —“ 
8 x ſchickteſt unſere Briefe zurück“ 
be d ade keinen erhalten, die meinen blieben 
Tong auß 


t in denen ich um Vergebung, um 


i n 
= e Hände vor ihr Antlitz un 
und ehe mar die Rache, die kleinliche Rache 
* erz galten weſen. Seines Weibes Kummer 
2 4 gen, es über an nichts.... Und doch konnte 
5 errang — S ringen, ihr Vorwürfe 

* Sanin gegen ihre Ver⸗ 


ö als 
—“ ſtammelte Eſt 
. >. iſt es denn möalicl⸗ dleicher Mund 


nicht verlaſſen, als er H 


„Daher Deine Bekanntſchaft mit Mira!“ rief 


Tante Lina aus, und mit einem Schlage waren 


Beide in die Gegenwart zurückverſetzt. „Eſther, 

Du biſt eine Saldow, Du darfſt nicht mehr mit 

— verkehren. Frau von Sobitten muß Dir fremd 
eiben.“ 

In höchſtem Erſtaunen ſah Eſther ſie an. 
„Der Frau, der Chriſtine und ich Alles danken —“ 

„Sie hat Dein Urtheil beſtochen, Dich von 
pe 8 machen wollen, oder ſollteſt Du nicht 
wiſſen —?“ 

Doch Eſthers Herz ſchlug für Mira, nicht für 
den unbekannten Bruder, der ſich kein Aurecht 
an ihre Liebe erworben. Sie ſtand mit Mira 
der Familie gegenüber, die ſie Beide verſtoßen hatte. 
„Ich habe viel von der Welt und ihren Nachſeiten 
kennen gelernt, Tante Lina, doch ein reineres, ſelbſt⸗ 
loſeres, klareres Gemüth, als Frau von Sobittens, 
giebt es nicht; an der Trennung kann nur Willibald 
ſchuld ſein.“ 

Erſt nach einer Weile war die alte Dame fähig 
wieder zu ſprechen. „Willibald liebte ſeine Frau, 
er hatte deshalb doppelt unter ihrer Schwäche und 
. gelitten, die nicht zu entſchuldigen 
in “ 


Mit kummervollem Geſicht blickte Eſter vor 
ſich hin. „Ja,“ ſagte fie leiſe, „ſo heißt es immer, 
weil Niemand danach fragt, ob und wie die Frau 
leidet. Aber ich kenne Willibald genau, wenn ich 
ihn auch ſeit Jahrzehnten nicht geſehen habe. Er 
iſt hart und unverſöhnlich.“ 

„Du irrſt, Du kennſt ihn nicht!“ rief Tante 
Lina haſtig. 

Ein bitteres Lächeln umſpielte Eſthers Lippen. 
„In meiner größten Bedrängniß wandte ich mich 
einſt an Willibald, erinnerte ihn an frühere Zeiten 
und bat um Unterſtützung, um ſeinen Schutz für 
meine Tochter, nicht für mich. Ich habe nie ver⸗ 
ſtanden, was das Steine geben für Brot bedeutet, 
> zu dem Augenblick, als ich Willibald Antwort 

ekam.“ 

„Davon habe ich nie gehört,“ ſagte Tante 
Lina beklommen. 

„Das glaube ich wohl, dergleichen erzählt man 
nicht!“ verſetzte Eſther hart. „Sieh', das war ſeine 
Antwort, von etwas Geld begleitet!“ Sie zeigte 
die Karte Saldows, auf der unter ſeinem Namen 
die Worte ſtanden: „Fernere Beläſtigungen 
verbeten.“ 5 5 

Mit Entſetzen ſtarrte die alte Dame auf die 
herzloſen Worte nieder. „Das kann nicht ſeine 
Handſchrift ſein — nein, nein, er hat das nicht 
2 a war es?“ * 

er zeigte ihr auf der Rückſeite den von 
ihr . 3 bemetin Tag. a 
a. — das mu i 2 
Wiras Handschin nie — Aber war das 

Eſther lächelte ruhig. „Mein Glauben an 
Frau von Sobitten ift unerſchütterlich. Aus einem 
Brunnen quillt nicht zugleich füßes und bitteres 
Waſſer. Freude hat Frau von Sobitten wohl auch 
in ihrer Ehe nicht gekannt. Einen Greis zu Tode 
pflegen? — Daher ſammelt man andere Erfahrungen 
wie auf den Pfaden heiteren Lebensgenuſſes. Und 
jetzt opfert ſie ihr Leben im Dienſte Anderer.“ 

Tante Lina bat Eſther, ſie möge den alten 
Onkel beſuchen, und verließ, nachdem ſie die Stunde 
feſtgeſetzt, das Haus mit ſchwerem, ſoegenvollem 
erzen. Nicht jeder Charakter wird unter den 
Hammerſchlägen ſchwerer Geſchicke weicher. 

Saldow hatte gepackt — er wollte abreiſen. 
Was wollte er hier? Und ſollte ſein Herz ſich 
verbluten, Mira ſollte und mußte ihm fremd bleiben! 
Und darüber verſank er in ein Grübeln, aus dem 
ihn die überraſchende Erſcheinung Tante Linas 
aufſchreckle. 


„Iſt Onkel kränker? Iſt etwas Schlimmes vor⸗ 
gefallen?“ fragte er über den unruhigen Ausdruck 
ihres Geſichts beſtürzt. 

„Nein, nein, lieber Willibald! Im Gegentheil!“ 

Tante Linas Geſicht zeigte eine große Be⸗ 
wegung. Einzelne Thränen tropften aus ihren 
Augen. Willibald, ich hatte mich ſeit Jahren danach 
2 8 — Er wollte aufſtehen, ſie bitten, zu 
chweigen, da fuhr ſie fort — einmal von Eſther, 
von Deiner Schweſter zu hören. Chriſtine iſt ja 
ihr Ebenbild, doch erſt heute — O Willibald, ſie 
wohnt hier, Chriſtinens Mutter iſt Ejther, unſere 


Eſther, deren Verluſt unſer Herz ſo tief gebeugt S 


hat! Sie lebt hier —“ — 

„Und ihr Mann?“ =: 

„Iſt todt.“ 

Saldow athmete tief auf. Es war eine andere 
Sache ſich mit Eſther, als mit dem Manne, der 
ſie ihrer Familie entfremdet, zu verſöhnen. Er 
hatte Eſther kaum gekannt. Doch Tante Lina 
ſprach von einem Briefe, den ihm Eſther geſchrieben. 
— „Das iſt ein Irrthum. Du 115 doch nicht, 
ch würde gezögert haben, mich ihrer und ihrer 
Tochter anzunehmen, wäre mir der Brief zugegangen. 
Wann und wo ſoll das geſchehen ſein?“ 

„In San Remo.“ Tante Lina ſah ihn dabei 
ängſtlich an, und wie fie gefürchtet, ſchoß das Blut 
5 ſeine Stirn und ward ſein Ausdruck härter, 

enger. 


„Sie lebte dort? Wie kommt fie denn hierher?“ 


„Jrau von Sobitten hat fie kommen I er 
fagte 5 alte Dame leiſe. . 8 
ra!“ 


Was bedeutete der Aufſchrei. 

„Selbitverftändlich kann das Verhältniß nicht 
ſo bleiben, und nehmen wir Eſther nach Scholten 
zu uns, ſo hört es von ſelbſt auf.“ 

„Hatte Saldow der alten Dame Worte gehört? 
Sie wußte es nicht, er antwortete kaum, verſprach 
aber, Eſther bei Malsrodes zu treffen, und Tante 
Lina verließ ihn, unbeſchreiblich enttäuſcht über den 
geringen Erfolg ihrer Miſſton. 

Das Herz ſchlug der kleinen, alten Dame 
etwas ängſtlich, als ihr Mira auf ihre Rede 
freundlich antwortete, ſie finde das natürlich und 
Fr ſich. Sie hatte es nicht anders erwartet, als 

aß Malsrodes Chriſtine und ihre Mutter mit⸗ 
nehmen würden. 


Sie verſtand die Bedeutung der Aeußerung 
und benutzte den erſten freien Augenblick, um Eſther 
aufzuſuchen. 

Bei den nun folgenden gegenſeitigen Er⸗ 
klärungen kam auch zur Sprache, daß Mira ſeiner⸗ 
zeit den Brief Eſthers, in welchem ſie um Unter⸗ 

ützung bat, weder empfangen, noch beantwortet 

alte, ein Umſtand, der ihr aufs Neue zu denken gab. 

„Und nun wirſt Du alles Glück bei den Deinen 
wieder finden!“ ſchloß ſie. Doch vergebens ſetzte 
ſie Eſther auseinander, daß es nur recht und 
ganz begreiflich ſei, wenn Tante Lina das innige 
Verhältniß zwiſchen ihnen zu löſen wünſchte Eſther 
ließ ſich nicht davon überzeugen. 

Und hätte Mira die Anhänglichkeit Eſthers nicht 
beglüden ſollen, trotzdem fie ſich ſagte, man werde 
es ihr nachtragen und ſie verantwortlich machen 
für die Enttäuſchung? 


Maruſchka wariete ihrer im Vorhauſe. Wie eine 
dunkle Wolke hatte ſich die Erinnerung an Valeska 
in Mira erhoben. Die Ahnung von etwas Un⸗ 
heimlichen, das zwiſchen ihnen geſchwebt, hatte immer 
in ihr gelebt, heute ſchien der Haß ihrer Stiefmutter 
ſich aufs Neue drohend vor ihr zu erheben. 

„Maruſchka.“ ſagte ſie und ihr Blick ruhte 
angſtvoll auf der Alten hagerem Antlitz, „als die 
Baronin Rodbert geſtorben war, fand ſich unter 
ihren Papieren ein an mich gerichteter Brief. Weißt 
Du etwas davon, wie der Brief in Mamas Hände 
gekommen iſt?“ 


Maruſchka zuckte zuſammen, ihr Athem ſtockte 
einen Augenblick. Dann richtete ſie die dunklen 
Augen feſt auf Mira und ſagte, als werde ihr jedes 
Wort ſchwer, ſo ſchwer wie eine ihr Herz zerreißende 
Aufgabe: „Die Herrin ließ ſich alle Briefe geben, 
die ankamen.“ Sie betonte „alle“ und ſah Mira 
erwartungsvoll an. 

Doch Mira blickte wie vernichtet, wie zerſtört 
auf und ſtürzte davon. Ihr war, als ſei ein 
Blitzſtrahl vor ihr niedergefahren, und in dem 
grellen, blendenden Lichte empfand ſie nur ein 
unſägliches Grauen vor Maruſchka. 

Die Alte kauerte ſich in eine Ecke nieder. 
„Es wird Zeit, ich fühle es, die Herrin ruft nach 
mir!“ murmelte ſie. Eine unausſprechliche Sehn⸗ 
ſucht nach der Herrin, die ſie als Kind gehegt 
und gepflegt und deren Haupt im Todeskampfe 
an ihrer Bruſt geruht, befiel fie. „Es iſt Zeit, es 
iſt Zeit!“ murmelte fie immer wieder vor ſich hin. 


30. 

Es war in einem Cafe der Reſidenz, wo 
Saldow zufällig mit Herrn von Wilcke zuſammen⸗ 
traf und hinter einer Epheuwand hervor hörte, wie 
jener über feine geſchiedene Gattin und über Chri- 
ſtine, Eſthers Tochter, zu anderen Herren ſprach. 


Martin, der in 5 BER nee ep 
i ü * 7 r 
ee Wiler ne mit} wenn Sie geleſen haben werden. Dann willen Sie 


dann doch hervor, um vor 


weithin tönender Stimme Miras und Chriſtinens 


re n „einen ehrloſen Buben“ zu vertheidigen. 
Bie Folge war eine Herausforderung zum Duell. 
Die mit anweſenden Zeugen der Parteien verein⸗ 
barten ſogleich eine Zuſammenkunft für den nächſten 


Herrn von Wilcke. Dann verließen alle das Cafe. 


Dieſes feindliche Renkontre hatte aber noch eine 
Zeugin gehabt — Eſther, welche, von innerer Un⸗ 
ruhe getrieben, umherirrend, hier eingetreten war, um 
einen Augenblick auszuruhen und ihre Gedanken 
au ſammeln. Sie fühlte ſich dem Bruder, dem 
ie bisher mit einem Herzen voll Groll gegenüber 
geſtanden, hierdurch verſöhnt, i 
nur für Miras, 


„Sie war verändert, ja ſehr verändert, und in 
ihrem Gefichte lag etwas, das Saldow zurückhielt, 
ihr die Fragen vorzulegen, die ihn beſchäftigten. 
Sie nahm ein umfangreiches Briefpacket aus ihrer 
Taſche und legte es auf den Tiſch. 

„Mas iſt das? Was ſoll ich damit?“ forſchte er. 

„Leſen und dann verzeihen!“ 

„Der Herrin?“ 


„Ihrer Herrin — Frau von Sobitten?“ Sein 
Herz pochte fo ſtark, daß er kaum ſprechen konnte. 
Maruſchka's Geſicht ward noch um einen 
Schatten grauer, und eine Thräue lief langſam 
über ihre eingefallene Wange. Es war, als haſche 
ſie nach Luft „Der Baronin Rodbert, meiner 
Bu Herrin, Ihr gehörte, was dort liegt; doch 
r Baron Sobitten ſchickt es dem Herrn Grafen.“ 
Sie ſchlüpfte hinaus. 


Saldow blickte ihr nach, als habe er fie nicht 
verſtanden. Dann plötzlich ſprang er auf, ver⸗ 
riegelte die Thür und ſetzte ſich an den Tiſch. Das 
Packet lag vor ihm. Er ſchnitt es auf, und zwei 
einzelne, große Briefe Aan ihm entgegen. 

Auf dem einen ſtand von einer ihm ganz 


fremden Handſchrift fein Name, auf dem zweiten: 
„Erklärung für 


das Benehmen Mira von Rodberts. 


Gräfin Saldow, i Gemahl Grafen 
— elend l den RER 


Willibald ſtarrte auf die Briefe nieder, ein 
ſein ganzes Innere erſchütternde Angſt beftel ihn; 


etwas Entſetzliches, Grauenerregendes ſtand ihm 


bevor. Und Alles, was er leſen und erfahren würde, 


konnte das Geſchehene nicht mehr ändern 


Er ſtieß einen dumpfen Wehlaut aus, ſchlug 
die Hände vor die Augen und blieb lange ſo ſitzen. 
Langſam ſchlichen die Minuten vorbei. — Endlich 
raffte er ſich auf. 

„Nur bis morgen flüſterte er mit bleichen 
Lippen und griff auf's Gerathewohl nach den 
Briefen. Er hielt den an den Grafen Saldom 
adreſſirten in der Hand und öffnete ihn. 1 

Der Brief begann ohne Ueberſchrift und führte 
in gedrängter Kürze aber offen und ohne Rückhalt, 
die Gründe an, die Sobitten bewogen, Mira, 
Gräfin Saldow, den Schutz ſeines Namens und 
feines Hauſes anzubieten — Wilcke 's wegen. 

Saldow's Augen glühten, ſeine Bruft hob und 
ſenkte ſich ſtürmiſch. Jetzt erſt fühlte er, wie gerecht⸗ 
fertigt ſeine Herausforderung war, jetzt erſt wußte 
er, daß Mira mit Recht in ihm den Vertheidiger, 
den Rächer fand. „Ich wußte es, ich wußte es!“ 
murmelte er, und dann entfaltete er die Blätter. 
Aber jetzt fühlte er, ſeine Haud werde feſt und 
ruhig ſein, wenn er ſie gegen Wilcke erhob. 


131. 


Er las: „Mira glaubte den Grafen Saldow 
wieder verheirathet, das Leben hatte für ſie keine 
Freude, keinen Reiz mehr. Von der Baronin Rod⸗ 
bert hielt ich ſie fern und vereitelle jeden Beſuch 
der herrſchſüchtigen Frau, die meine Befehle ſtets zu 
hintergehen verſuchte. 

Bei einem Ritte, den Valeska unternommen, 
um Mira hinter meinem Rücken zu ſprechen, 
ſtürzte ſie, und Maruſchka ließ mich holen. 

Sie lag lange ſtill mit geſchloſſenen Augen, 
daß ich faft fürchtete, fie ſei hinübergegangen, ohne 
ein Geheimniß, das ſie zu bedrücken ſchien, mit 
offenbart zu haben, doch noch einmal ſchlug ſie die 
Augen wieder auf und fagte laut: „Maruſchka 
gieb es Ihnen nachher — was Sie dann Mira 
bar wollen, überlaſſe ich Ihnen. Verdient hat 
ie ihr Geſchick. — — Schwach, unfertig — wer 
hieß ſie, ſich Saldows Liebe einzubilden, ſich 8 
zu bemächtigen! — Sie hatten Recht, ich durfte 
ſie nicht bei mir behalten. Denn dann wäre er 
mein geworden. So liebte er das Kind — ſie 
drängte ſich zwiſchen uns — ſie mußte dafür die 
Strafe leiden.“ g 

Ich faßte ihre ſchon erkaltete Hand. Ein 
entſetzliches Grauen befiel mich. „Valeska, Sie 
wiſſen nicht mehr was Sie jagen!“ rief ich. 

Sie blickte mich mit ſtarrer Ruhe an, und der 
Schatten jenes zornig⸗höhniſchen Lächelns, das ich 
an ihr kannte, flog über ihre entſtellten Züge. „Ver 
ſchwenden Sie kein Mitleid an mich!“ jagte fie kalt. 
„Es erntet jeder, was er geſäet hat, auch Mira 
anders wohl, als ſie dachte, aber es iſt doch die 
Frucht ihrer Saat, ihrer Schwäche und Thorheit. — 
Auch Sie ernten, Sobitten, heute — morgen — 


auch, warum ich Mira nicht mehr um mich haben 
konnte, warum fie leiden ſollte, ſich ſelbſt verlieren 
— warum ich Sie warnte, ſich nicht zwiſchen uns 
zu ſtellen. Nun müſſen Sie die Folgen tragen. 


Scheinen ſie Ihnen ſchwer, ſo — Sie wollten es 
Tag gegen Abend, dies auf beſonderen Wunſch des fo — nicht ich —“ 


Noch einmal bat ich, ſie möge ſich mit Mira 
verſöhnen, doch umſonſt. Sie wollte allein bleiben 
mit ihrer Qual, mit ihrer Schuld. Sie wünſchte 
mich jetzt hinweg, ihr Lebewohl war kurz. 

„Sie ſind ein guter Menſch, Mira hat an 
Ihnen den beſten Freund, Sie werden treulich für 
ſie ſorgen. Leben Sie wohl und — verzeihen Sie 
mir, wenn Sie können!“ 

Das waren ihre letzten Worte. Einige Stunden 
ſpäter war ſie todt, und ich hielt die kleine Eben⸗ 

olz⸗Kaſſette in Händen, die das Geheimniß barg, 


das ſie nicht ausſprechen wollte. 


Ich habe mich gefürchtet, fie zu öffnen, ge⸗ 
fürchtet vor der Enthüllung; Valeska war doch das 
Weib meines liebſten Freundes geweſen, und im 
Andenken an ihn litt ich im Voraus darunter. Doch 
war ich es Mira ſchuldig, klar zu ſehen. 8 

Dem jähen namenloſen Schrecken, der mich bei 
Durchſicht der Papiere befiel, ſchreibe ich eine weſent⸗ 
liche Beſchleunigung meines Krankheitsprozeſſes zu. 
Mein krankes Herz vertrug eine ſolche Aufregung 
nicht. Obgleich ich auf Schlimmes vorbereitet zu 
ſein glaubte, packte mich die Gewißheit des ſchänd⸗ 


lichen Spiels, das mit Miras Glück vorgenommen 


war, mit fürchterlicher Gewalt. Wer konnte meinem 


armen Kinde das verlorene Glück erſetzen? 


Lange ſträubte ſich Alles in mir, Valeska 
wirklich die Niederträchtigkeit zuzutrauen, es war 
aber kein Zweifel möglich. Sie hatte mit Abſicht, 
mit lleberlegung die beiden jungen Menſchen getrennt, 
ihre Briefe unterſchlagen — und unter dem letzten 
Briefe des Grafen Saldow ſtand von Valeskas 
klarer, deutlicher Handſchrift: „Jetzt kann ich ruhig 
ſein, er leidet, wie ich gelitten, als er mir das Kind 
vorzog. Eine Valeska Rodbert nimmt ſolche De⸗ 
müthigung nicht ungerächt hin. Mira triumphirt 
nicht mehr über mich, auch ſie leidet, wie ich litt 
— das wollte ich! Ich bin gerächt!“ jr 

Mit einem Schrei ſprang Saldow auf. In 
fliegender Haſt waren ſeine Augen über die Zeilen 
gelaufen, mit angehaltenem Athem hatte er die 
Worte verſchlungen. Das — das hatte er nicht 
erwarten können! Seine 


fein Körper bebte vor Leidenſchaft. 


Fortſetzung folgt.) 


ände ballten ſich, er 
blickte ſich wild um, er knirſchte mit den Zähnen, 
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2 225 2 2 22 kann jeder gewinnen, der ein Los zu der bereits am 28. Mai er. unwiderrufi, stattfindenden Ziehung der Königsberger Pferdelotterie kauft. Es 
Eine 4 8 ann! 6 1 Alpa 9 für Mk kommen 9 kompl. besp. Equipagen, 44 ostpr. Luxus- und Gebrauchspferde und 2447 massive e au Verlosung. Lose à 1 Mk., 
1 11 Lose 10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 Pf. extra empf. die Generalagentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstr. 2, sowie hier d. H. 

RR. Dombrowski, Joh. Skrzypnik, A. Matthesius, Käthe Siewert, Wladislaus Stankiewiez (vorm. Oscar Drawert). 


Ei Bent. e e fe en 
0 — 2 
Für den Jest-edarf : 


fälligen Hundeſtener für das erſte 
de. e ge, er 
: A. Mazurkiewiez, 
außergewöhnlich billiges Angebot! BET 
Kinder-Strümpfe, Kinder-Handschube, Rinder-Kragen, 
Damen⸗Strümpfe, Damen-Handschuhe, 
Damen-Schleifen. 


Corseis, Sonnen-Schirme, Linterröcke, 
Glacee⸗Handschuhe, Blusen, Gürtel. 


zuzahlen. 


herrenkragen, Herrenmanschetten, Herrenseroiteurs, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Herren⸗ Handschuhe in Glacse, Zwirn, Seide. deen wüſſen und Hale dt 
übernehmen müſſen un er aufe Die» 
„ Manschettenknöpfe. ««- ang TE ma eite ere 


Friſche 


Maibowie, 


halbſüß. Zohaunisbeerwein, 
vorzüglichen 


Apfel-Wein, 
alte Moselweine 


empfiehlt als erfriſchendes Getränk 


A. Kirmes, Cliſabethſtr. 


iliale: Brückenſtr. 20. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 
Getegenpeitstauf 
zu Einſegnungs⸗„Verlobungs⸗ u. 
Geburtstags⸗Geſchenken. 
Habe aus einer Konkursmaſſe eine 


große Partie tadelloſer ſilberner und 
goldener (14 ka.) Herren⸗ u. Damen⸗ 
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Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs- und 
Flurfenſtern, 
photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober⸗ 
lichten, Windfängen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Fagaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
Louis Grodnick, 
Thurmſtraße 12, 1. 


Allerfeinſtes 


Budapeſter Puder⸗Weizenmehl, Pfd. 
0,25 Mark, 

Budapeſter Puder⸗Weizenmehl, 6 ¼ 
Pfd. 1,20 Mark, 

Kaiſer⸗Auszug⸗Mehl, 6¼ Pfd. 0,95 


ark, 
Weizenmehl Nr. 1, 6¼ Pfd. 0,85 


Mark, 
Stettiner Preß⸗Hefe, 
Stettiner dopp. Hefe, Pfd. 0,60 Mark, 


Stettiner einf. Hefe, Pfd. 0,40 Mark, 
Feine Roſinen, Pfd. 0,30 Mark. 


Dr. Oetcker’s 
Backpulver, 10 Pfg., 3 Pack 0,25 Mark,] 


Puddingpulber, 


Vanille, Zitronen, 
Erobeer, Johannisbeer, Geſchmack, 
Mandeln und —.— 

3 Pack 0,20 Mark, 


Gelbe⸗Pulver, 

Vanille, Zitronen, Erd⸗ 

ben See, Sofa. Geſchmack, 
beer und Pommeranzen 

Pack 0,20 Mark, 

2 Pfd. junge Erbſen 0,40 Mark, 

2 Pfd. Schnittbohnen 0,30 Mark, 

2 Pfd. Stangen⸗Spargel 1,00 Mark, 
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Thorn den 12. Mai 1909. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Der Magiſtrat. 

Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 

werden der Haare und beſeitigt alle 

Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 1,25 

a Ri 5 Schleſiſche Jachſtein⸗ und Falzziegel⸗Fabriken 

Biergrosshandlung von Richard Krüger, . vormals E. Sturm, Aktien-Gefelfchaft 
Fernsprecher 231. HORN Coppernikusstr. 7. in Freiwaldau, Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
Genera I- Vertretung 


Zum Verkauf von Nachlaßgegeu⸗ 
und Mk. 2 bei H. Hoppe, geb. 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeſtändigen Bedachungs⸗ 
er 
Aktien-Gesellschaft Brauerei Ponarth, Königsberg i./Pr., 


ſtänden, unter welchen ſich eine gut 
erhaltene Nähmaſchine befindet, 
Kind, Breitenſtraße 32, I. 
Autol, 
artikel, im beſonderen : 
Dachſteine Biberfhwäne), Strang, Falzziegel, 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach i. / B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedelmayr) München 


ſteht ein Verſteigerungstermin 
am Mittwoch den 21. Mai 1902, 
unübertroffenes Oel für Motor⸗ 
wagen. 
letztere als leichteſte, billigſte und geſchmackvollſte Bedachung in blauer, 
brauner, vother, ſchwarzer Erdglaſur, gelb, grün, weiß und brauner Metall⸗ 
olferirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von 5 U. 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. 
In Slerfass- Automaten: 


Das Anbringen von Hängematten 
an Bäumen des Stadtparks ift ver⸗ 
boten. Ausnahmen werden in ge 
eigneten Fällen auf beſonderen An⸗ 
5 vormittags 8 Uhr, 5 
im St. Georgen» bezw. Katharinen⸗ 
Hoſpital an, zu welchem Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
verdeckte, goldene (14 ka.) Damen⸗ 
; reihe 002 1 m 2 
Schroeter, Thorn, Windſtr. t. 
2 neueſte Yagonz, „ Shamvooin-NanAun” a 
2 Shampoofng⸗Bah⸗Aum 
9 chike Muſter. v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Alfred Abraham, H. Möbius & Sohn, 
Hannover⸗London⸗Baſel. 
OD 
Breitestrasse 31. 3 Ontienfugeln 
in verſchiedenen Größen und Farben 
9 > a une Roftenanfe 
roben, Proſpekte, Preisliſten, ſowie Koſtenanſchläge über fir und fertige 
Bedachung ſind ae a durch das fr fertig 
Verkaufsburean der Firma für die Provinz Poſen 


trag zugelaſſeu werden. 
Thorn den 14. Mai 1902. 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
28 8 8 8 Je 48 8 8 ee 
UN 4 | 7 N 2 Breiteſtr. 6. 
Werner, 


2 Pfd. Schnittſpargel 0,80 Mark, Königsberger Ponarther Mürzenbier 5 Ltr. 200 Mk. n * 2 3: Glogauerſtr. 74075. 
2 Pfd. Kohlrabh 0,30 Mark, Li n r en 55 — N ̃ 
. © * * . * * y * 
fri ſche Münchener Spatenbrän Exportbier 5 Ltr, . » « 2,50 Mk. 
8 Kirſchen, Annanas, \ a: Lagerbier 5 Ltr. . . * 2. oo 1,50 Mk. 
fiche Morcheln, Pil. 0,50 Mart 9 Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Fl hen , 
ee ON Ba tue von 12 * Ponarther Bayrischbier 30 9 1 900 ME 
5 S% A2 — Kulmbacher Reichelbrän Exportbier 18 Flaschen 8. 3,00 Mk. 
ya re 1 9 5 18 Flaschen . . . 3,00 9 7 
˖ \S Herd. d ay Perkins & Co, London) 10 Flaschen. 3,50 Mk, ien- 
Schuhmatherſtraße 26, ! B Sons, London 10 Flaschen . . : 430 Mk Pudding-Pulver mit Pramien-Bons. 
2 Telephon 252. © WW” Lagerbier 25 Flaschen. 225. wi Er 200 Mk. Jeder Einsender von 50 der jedem Päckchen beiliegenden Gratis- 


i hält von der renommirten Bielefelder Kakes- und Bis- 
kult Fabrik Stratmann & Meyer, Bielefeld, eine Dose ff. Bielefelder 
Biskuits, im Werthe von 2,50 Mark ie 

gratis und franko. 


Verkaufsstellen: Joh.Bogdon, Carl Sakriss, S.Sitbermann. 2 


n 2 n 4 


Schuhwanreniabril 
Adolph Wunseli 


Gegr. 1868. Eliſabelhſtr. 3, 
neben der Löwenapotheke. 


Bekannt durch ſtreng reelle 
Bedienung 
und ſofortige Ausführung 
jedes Auftrags. 


Herren⸗Gamaſchen von 5 Mk. an. 
Herren⸗Chevreaux⸗Gamaſchen 
2 Mark. 

Damen⸗ und Kinderſtiefel 
werden zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. EB 


Kalk, Zement, 


Gyps, Eheer, Karbolineum, ET TE 
Dachpappe, 1 In unſerem Haufe 2 
Koprgenebr, Ehontöhren, Pronberzer⸗ und Schulſtt⸗ 
Franz Zährer, Thorn.“ de, 1. Etage 


Sußberihutlihe Wohnung, harsehaftiche Wohnung, 


SCHEITERN Das berühmte 


f Ninlos ue Waschpulver 


von ersten Autoritäten als vorzüglichstes Waschmittel anerkannt 


giebt blendend weisse und völlig geruchlose Wäsche 


I! schont das Leinen in überraschendster Weise 1! 


: 3 rellern, M 3 8 
Zum täglichen Waschen von Nochgeschirren, Cussem eis vom ri 
nischen Standpunkte aus nicht dringend genug zu empfehlen. „„ 6 „ „ 6 „6 
Ist erhältlich in Drogen- und Colonialwaarenhandlungen, 


L. Minlos & Co. Köln - Ehrenfeld, 


71 Eine kleine freundſiche 
gerkſchoftſiche Wohnung 
’ 
„gen a , Be n und Familienwohnung, 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau] beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, ift| 
Hauptmann Diener bewohnt wird, iſt im Hofgebände unſ. Hauſes, Breite: | & 
in unferem Haufe Bromberger⸗ ſtraße 37, 2. Etage, ſofort zu ver 
und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom] miethen. Miethspreis 380 Mk. jähr⸗ 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen, | lich inkl. Nebenadgaben, 


| EEE er 5 


eröstete carmelisierte, 
ellgeröstete glasierte 


ö keten von ½ und ¼ Kilo, per ½ Kilo 
N. 125 1.40, 1.50, 1.60, 1.20, 1.80, 1.90, 2.00. 


Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft, 


Conservierung des Aromas durch eigene 
bewährte Brennmethoden. 


Käuflich In den bekannten Niederlagen. 


f Niederlagen in Thorn bei 


ge, 7—9 Zimmer und Loggia, C. B. Dietrich & Sohn ©. B. Dietrich & Sohn 2 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und | beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und. n.. 1 Sakriss, A. Kirmes. 
Remiſe zu dermiethen. Zubehör ſofort zu vermiethen. Wohnungen zu vermiethen. Möbl. Vorderzimmer don ſof. Hugo Claass, Car ’ 


P. Gehrz, Mellienſtr. 85. C. B. Dietrich & Sohn. ! Zu erfragen Bäckerſtraße 16, I. zu verm. Coppernikusſtr. 31, IL 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


